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NIX. Jahrgang. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 7. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung 
des Eultusetats fort. Dabei erklärte Miniſter 
tudt gegenüber den Klagen des Abg. dr. 
Mizerski (Pole) wegen ungerechter Behandlung 
der Polen, die Regierung werde gegenüber der 
nationalpolniſchen Agitation feitbleiben und nicht 
zurückweichen. Wir ſeien es unſerer nationalen 
Ehre ſchuldig, unſere hatholiihen Stammes 
genoſſen im Oſten vor Poloniſirungsverſuchen 
zu ſchützen. Seien doch im vergangenen Jahr- 
undert eiwa 200 000 Deutsche ins polniſche 
ager übergegangen! Die Potenpolitik der Re- 
gierung würde von den Abgg. Dr. v. Hende- 
brand (conſ.) ſowie Hackenberg (nat.- lib.) 
gebilligt. Letzterer hatte eine kirchenpolitiſche 
Auseinanderſetzung mit dem Abg. Dittrich 
(Centr.). Auf eine Anregung des Abg. v. Knapp 
Inat.-lib.) theilte Minifterialdirecior Althoff 
mit, daß die Realſchul Abiturienten nach 
Kblegung einer Nachprüfung im Lateiniſchen zum 
mediziniſchen Studium zugelaſſen werden ſollen. 
In Bezug auf den vom Abg. Munckel (freiſ. 
Dolnsp.) zur Sprache gebrachten Fall Arons er- 
klärte Minifter Studt, principiell ſtehe er auf 
dem Standpunkt, daß ein Docent, welcher ſich 
fen zur Socialdemokratie bekennt. nicht länger 

italied einer Kochſchule fein könne. 

Morgen folgt Fortſetzung der Berathung. 


Reichstag. 
Berlin, 7. März. 

Nach Erledigung des Geſetzentwurfes über die 
Coaſulargerichtsbarkeit und die Reiosihulden- 
ordnung bejmäftigte ſich der Reichstag heute mit 
Petitionen. Zunächſt kam die Petition wegen 
Zulaſſung der Frauen zur Immatriculation 
an den Univerfitäten und zu den Staatsprüfungen 
ur Berathung. Die Commiſſion ſchlug vor, über 
ie Petition zur Tagesordnung überzugehen, 
während Abg. Schrader (freiſ. Der.) — in Der- 
jretung des auch heute verhinderten Abg. 
Rickert — den Antrag begründete, die Petition 
dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu über · 
weiſen, eine Dereinbarung der verbündeten Regie- 
ungen herbeizuführen, der zufolge diejenigen 
brouen zum Beſuche fämmtliher Dorleiungen an 
en deuiſchen Univerfitäten zuzulaſſen ſeien, meihe 
die im Bundes rathsbeſchluſſe vom 24. April 1899 
verlangte Vorbildung nachweiſen. Nachdem noch 
die Abgg. Dr. Endemann (nat.-lib.) und Bebel 
(Soc.) den Antrag befürwortet, und Abg. Frhr. 
v. Hertling (Cenir.) denſelben bekämpft hatten, 
wurde gegen die Stimmen der gejammten Linken 
der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Die Debatte über die Petition um Wiedereinführung 
— ESSENER 


Hans Eickſtedt. 


Roman in iwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
39) Nachdruck verboten.) 


B:ftürt hörte Gertrud die Aufſchlüſſe an, die 
der Oberftleutnant mit gewiſſendafter Ausführ- 
lichkeit und allen Zahlenbelegen ihr ertheilte. 

Er ſeldſt beſaß kein Dermögen. Er hatte früher 
durch militäriſche Jachſchriften feine Einkünfte er- 
vöht, aber ſein langjähriger Aufenthalt in der 
Provinzſiadt hatte es ibm unmöglich gemacht, den 
reiben Entwicklungsſchritten der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft zu folgen, und feine zunehmende Kränk- 
lichkeit ihn allmählich in beschaulichen Müßiggang 
eingelullt. 

Seine Gattin hatte ein mäßiges Der mögen er- 
erbt, und durch gegenſeitiges Zeftament war dem 
Ueverlebenden der beiden Eheleute die Verfügung 
über die Kinterlaſſenſchaft des anderen gewähr⸗ 
leiſtet worden. 

Beim Tode der Frau waren die Kinder noch 
unmündig geweſen. Das Teſtament war in Kraft 
getreten und geblieben, fie hatten nie erfahren, 
daß fie Rechte beſaßen, die fie hätten geltend 
machen können gegen den Vater. 

= Ber es Gertrud. 

Du mündig, du kannſt das Teſtament 
en und dein Muttertheil fordern. Es be 
rägt eiwa zehntaufend Thaler. Käthe bat bei 
ihrer Derheiratyung d 5 

g den fünften Theil davon 
ausgezahlt erhalten, und von dem übrigen 
bezieht fie die Zinſen. Elfriedens Seminar- 
ausbildung und ihr Aufentyalt in England und 
Frankreich hat etwa halb jo viel gehoftet. Für 
dich iſt noch weniger übrig geblieben, — 

„Du brauchſt dir meinetwegen — un 
durchaus keine Bedenken zu machen, 13 
uhr der Obernleutnant fort, da feine Tochter 

umm und blaß vor ſich niederſag. „Wird dir 
dein Kapital zugeſprochen. io wird ſich das ſehr 
einfach regeln. Sch beziehe mit Elfriede eine 
kleine wohnung und richte mich ökonomiſch ein. 
Es wird ſchon gehen. Nicht fo hübſch freilich, als 
wenn wir drei beiſammen blieben. Ein Gaſt- 
immer für die Aünftlerin aus Berlin — das 
Gberftiege unſer beicheidenes Buogel. — Es muß 
fin eben jeder feinen Weg ſuchen und fih nicht 
viel nach den anderen umſehen, die er zurücläßt. 
Das ift man fi felber ſchuldig, nicht wahr? Und 
85 iſt für uns alle am beften fo.” 

„Dater —“ begann Gertrud mit mühſam er- 
rungener Jaſſung. „Wie kannſt du mir ſolch 
einen — unmöglichen Vorſchlag machen? Das iſt 
graufam. Das hab ich nicht verdient,‘ 

„Durdaus nicht grauſam, Trude. Uebrigens 
— ein bißchen bart ift beſſer als allzu weich. Wir 
8 alle weich durch die Jamilienſimpelei⸗ 

a = alte Nariell' —“ 


* 


Naan für Jedermann a 


0 en wurde, nachdem Abg. Dr. Dertel 
conf. 
die Abag. Baflermann (nat.-lib.). Gröber (Cent.) 
und Müller-Meiningen (freiſ. Bolksp.) für den 
Uebergang zur Tagesordnung plaidirt hatten, ab- 
gebrochen. 


Tagesordnung. 


Politiſche Ueberſicht. 


ſieht in der Vorlage nur einen Berjub mit un⸗ 


wollten, vertrieben oder vielmehr herausmanövrirt 


Hans. 
„Nein, bier bin ich errin und Hausfrau. Sia 


Freitag, 9. März. 


| ourier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
us dem Valke. 


graphirte aus Osfontein vom 7. d. Mts.: „Der 
Tag war jehr erfolgreich. Wir zerſprengten den 
Zeind vollſtändig. derſelbe iſt im vollen Rück- 
zuge. Die Stellung des Zeindes war äußerft 
ſtark. Ein Zrontangriff hätte ſchwere Berlufte 
gebracht. Die umgehungs-Bewegung holte noih- 
wendigerweiſe weit aus. Der Kampf beihränkte 
ſich eigentlich auf die Cavallerie. Die Pferde ſind 
ſehr erſchöpft. General French berichtete, die 
reitende Artillerie entwickelte eine rege Thätigkeit. 
Unſere Derlufte betragen etwa 50 Mann.“ 

Das Reuter'ſche Bureau meldei aus Dsfontein 
von geſtern Abend: Die Boeren haben auf ihrem 
Rückzuge ein Geſchütz und große Mengen von 
Fourage und Zelte zurücgelaſſen. General 
French verfolgt jetzt die Boeren auf dem nörd- 
lichen Ujer des Sluſſes. 

Die Zahl der von Roberts geſtern zurück- 
geworfenen Boeren wird auf 10 000 Mann 
geſchätzt. 

Der Correſpondent der „Times“ in Osfontein 
meldet von vorgeſtern: Im höre, daß ein Com- 
mando des Feindes von 3000 Mann die Ueber- 
gabe anbot, aber unmöglich zu erfüllende Be- 
dingungen ſtellte. In Folge deſſen wurde das 
Angebot zurückgewieſen. Die „Times“ hört, 
das Cabinet jei eniſchloſſen, bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge einen Dor ſchlag zum Aus tauſch 
der Gefangenen weder zu unterbreiten noch in 
Erwägung zu ziehen. 

Aus dem Norden der Capcolonie. 


Dordrecht, 7. März. Heute fand kein 
Gefecht ſtatt. Die Haupitmacht iſt letzt im Dor- 
rücken begriffen, um eine Stellung nördlich der 
genommenen Boexenſtellungen ju beſetzen. 

Boerenberichte über die Räumung Natals. 

Heute liegen wieder mehrere Berichte aus dem 
Lager der Boeren vor. Sie geben den Rück- 
gang ihrer Sache zu, verſichern aber bezüglich der 
Räumung Natals, daß der Rückzug von dort nur 
in Folge eines „Irrthums“ geſchehen ſei. Die 
Depeſchen lauten: 

London, 8. März. Das Reuter’jhe Bureau 
meldet aus dem Boerenlager von Glencoe 
vom 3. d. Mis.: Die Belagerung von Ladyſmith 
wurde aufgehoben, und die Derbündeten zogen 
ſich auf die Beggarsberg-Gebirgskelte zurück, 
welche ſich füdlib von Dundee quer durch Natal 
Hinzieht. der Rüchug erfolgte in Folge eines 
Irrthums eines Commandanten, welcher die 
Leute von der Sclüſſelſtellung zurückbeorderte, 
ohne irgend welchen Grund für eine ſolche Be- 
wegung nur in Folge der ſchlechten Nachrichten vom 
Mooderfluſſe. Eine große Anzahl von Zelten, 
welche den Engländern vor Dundee abgenommen 
worden war, wurde im Stiche gelaſſen. Die 
Kauptſchwierigkeit beſtand darin, die Long ⸗Tom ; 
Geſchüte in den verſchiedenen Stellungen aus den 


zu Gunſten derſelben geſprochen, und 


n zurückgelaſſen. nachdem 
Morgen ſteht das Fleiſchbeſchaugeſetz auf der rungen verſagten. 


aus dem Hauptlager der 


Danzig, 8. März. 
Das Fiasco der Waarenhausſteuer, 
wie ſie von der Regierung vorgeſchlagen ift, wird 
jetzt auch von ihren früheren eifrigſten Befür- 
wortern zugeſtanden. Selbſt das Hauptorgan 
der Antijemiten, der frühere Ahlwardi-Moniteur, 


nahm jeinen Jorigang. 
ohne Zuhilfenahme der 
In Eifenbahnzügen wur 


tauglichen Mitteln. Die Waarenhaus-KAuswüchſe 
könnten nur durch eine richtige Bodenreform 
wirkſam bekämpft werden. „So lange die außer 
ordentliche Bewerthung des Baugrundes und 
Straßenterrains in unſeren großen Städten auf 
keinerlei Weiſe durch eine richtige Bodengeſetz⸗ 
gebung dekämpft wird. ſchreibt das Blatt, ſo 
lange wird das Maarenhaus fein Uebergewicht 
vielfach in erdrückender Weiſe geltend machen 
können. denn nur auf dieſe Weiſe iſt es in 
einer ſolchen Grofitadt möglich, die Concurrenz 
der Specialgeſchäfte zu unterbieten, ohne ſelber 
zu Schaden zu kommen. Don dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus erſcheint es ferner durchaus nicht 
unmöglich, daß der Inhaber eines ſolchen Waaren- 
hauſes nun, um der drohenden Steuer zu ent- 
gehen, einfach ſich wieder in den großen Haus- 
beſitzer zurückverwandelt und, ſtatt alle Geſchäfte 
in feiner eigenen Hand zu vereinigen, die einzelnen 
Branchen verſchiedenen Unternehmern über- 
giebt, d. 9. ihnen die Räume feines Hauſes ver · 
miethei.“ 

Das Antiſemitenblatt hat natürlich keine 
Ahnung, wie ſehr es ſich mit dem Vorſchlage einer 
Bodenreformgeſetzgebung der ſonſt fo verhaßten 
Sotialdemokratie nähert, 


Vom füdafrikanifchen Kriege. 


Heute iſt von einem neuen erheblichen Er⸗ 
folge, den Marſchall Roberts über die Boeren 
davongetragen bat, zu berichten. Die. Boeren 
find aus einer ftarken Stellung. in welcher 
fie Roberts Dormarſch auf Bloemfontein verlegen 


wundet. 


harren. 


London, 8. März. 


Der Correſpondent des 


5 0 damit beſchäftigt, 
worden, indem Roberts unter kluger Dermeidung 

eines Frontangriffs eine weitausholende Um- Pretoris anzulegen. 
gehung ausführen ließ, die den beabſicntigten 
Zweck vollſtändig erreichte. Es liegen hierüber 


heute die folgenden Meldungen vor: 
London, 8. März. Lord Roberts tele- 


London, 8. Mär! 


— 
Butterbrod mıt mir. Nicht wahr? Oder hätten 
Sie lieber Bier?“ 

„Bewahre! Bier muß man überall trinken. 
Thee ift eine intereſſante Ausnahme. Ich liebe 
den Thee. Er ift ein feines, vornehmes, poetiſches 
Getränk. Ich liebe alles, was einen häuslichen, 
heimathlichen Anſtrich hat. um ſo mehr, als 
Häuslichkeit und Familie ein verlorenes Paradies 
für mich it —“ 

„Hans, was iſt geſcheben?“ fragte Gertrud, 
ſich zu ihm ſetzend und voll Herzlichkeit in ſein 
Antütz ſchauend, das blaß und wie von inneren 
Kämpfen durhmühlt erſcien. Sie haben etwas 
Bitteres erlebt. It es eiwas mit Ihren Arbeiten? 
Oder mit Irmgard!“ 

Er ſchüttelte den Kopf und lächelte — ein 
nervöſes, faft verzerrtes Lächeln. -Sie * 
ſich ſchlecht auf Mienenſchrift, Gertrud. aben 
Sie mir nicht angefehen, daß ich Ihnen eine 
luſtige Neuigkeit zu erzählen hatte? Hochzeit! 
Hocheit! Meine Mutter beirathet!” 

„Shre Mutter?“ fragte Gertrud im höchſten 
Erftaunen, „Und das hat Sie ſo — furchibar 
getroffen, Hans?“ 

„Ja, das ist wohl nicht in der Ordnung“, er- 
widerte er, ein Stückchen Karton, das auf dem 
Tiſch lag, ergreifend und zwiſchen feinen Fingern 
zu Atomen jermalmend. „Warum fol ſich ein 
geiunder, glücks bedürſtiger Menſch nicht ausleben 
nach Maßgabe jeiner Kräfte? — Was kann 
die Mutter dafür, daß fie vor ſiedenundzwanzig 
Jabren einem anderen Menſchen das Leben 
gegeben? In ſie darum fein Eigenihum? Sie 
bat genug für mich gethan. Warum joll fie mich 
jetzt nicht abſchüneln, mich und das Andenken 
meines 4 — Daters, und in den Armen ihres 
— diefes — neue Liebesftreuden —“ 

Die Worte ſchienen ihn zu erſticken. Er ſchlug 
mit der Zauft auf den Tiſch, ſprang auf und 
ftürmte im Zimmer umher. 

„Die Mutter wird Sie nicht abschütteln“, redete 
Gertrud ihm beruhigend zu. „Seien Sie nicht 
ſo wild, ſo ungerecht, Hans!“ 

„Ungerecht!“ rief er. „Der Mutter gegenüber 
in man nicht gerecht, da gilt üderhaupt kein 
Maß und Gewicht des Derſtandes, oie iſt ein 
Stüc von unjerem Leib und Leben, das iſt 
ursprüngliches Naturgeletz, trogz alles philoſo· 
phiſchen Geſchwäges. Was braucht meine Mutter 
wieder zu heirathen in ihren Japren, nach ihren 
Erlebniſſen. Hat ſie nicht mic? Bin ich etwa 
ein Menſch ohne Werth, irgend ein Strohkopf 
aus der großen Heerde? Hätte ich ihr Leben 
nicht ſchön ausgefüllt mit meinem Wirken und 
Schaffen, meinen Freuden und Leiden? Eine 
ganze Welt hatte ich ihr zu geben. — O, Gertrud, 
ich fühle mich fo erniedrigt, fo elendiglich ver- 
armt. Ich habe fie angebetet wie den Inbegriff 
aller weiblichen Dollnommenheiten. Sie war der 
fefte Punkt in meinem Weltall. Es giebt keinen 


Gertrud hatte ihre Arme um ſeinen Hals ge» 
ſchlungen und küßte ihn ungehüm. 

„Vater, ich verſtehe wohl. daß du mir all das 
geſagt haſt — aus peinlicher Gemifjenbaftigkeit, 
um deiner Ehre willen. Aber daß ich irgend 
einmal in meinem Leben davon Gebrauch machen 
könnte, das haft du jelbft nicht geglaubt.“ 

„Na, ich weiß doch nicht. Was gilt ſolch ein 
invalider Dater und der Friede feiner alten Tage, 
wenn die Kunſt —“ 

„Vater, nun höre mich einmal gütig an. Meine 
Aunft gebe ich nicht auf. Im Gegentheil, jetzt erſt 
recht nicht. Soviel ich zum Leben brauche, wird 
meine Kunſt mir doch wohl eintragen. Vielleicht 
auch mehr. Und das wird nichts Ueberflüſſiges 
ſein. Ich würde mich ihämen, hier zu ſitzen, in 
Geſellſchaften zu gehen und mir neue Aleiderbefähe 
zu machen, um meine Zeit nicht ganz nutzlos todt- 
zuſchlagen.“ 

„Wenn dich das ſo unglücklich machen würde, 
fo geh, meine Tochter“, ſagte der Alte traurig. 
„VDerſuche dein Heil. Du weißt, du kannſt jeden 
Tag zurückkommen. Noch ein paar Jahre, Trude 
— dann legt Ihr mich zur Ruh — dann haſt du 
den Weg frei —“ 

„Dater!“ rief Gertrud heftig und ſchmiegte ſich 
an den Alten. Beider Augen floſſen über. „Dank, 
Dank, Kind!“ ſtammelte der Oberſtleutnant, als 
er ſie wieder frei gab. 

Eine Woche ſpäter flieg Jans Eickſtedt die vier 
Treppen des Kauſes in der Steglitzerſtraße in 
Berlin hinauf, das ihm Gertrud als ihre neue 


Brunſt —.“ 


zwiſchen. „Sie läſtern!“ 


Hände, feine Schulter. 
wiſſen?“ 


und reichte ihn Gertrud. 


fern hält?“ erwiderte 


heirathet werden.“ 
ſchwiegen haben.“ 


ſcweigen?“ 


Brodſcheiben. 


baite. denken.” 

„Diel hübſcher als in der Potsdamerſtraße!“ 
lobte er. „Sieh da, die alten Freunde an den 
Wänden! In gedrängter Auswahl. wie? Und ein 
Balkon! Großortig!“ 

„Und Ausfiht ind Grüne!” fügte Gerirud 
tröglich hinzu, indem fie die Glasthüren öffnete 
und mit Hans hinaustrat. Für jede der 
berbftlih gefärbten Baumkronen, in die 
man hinein — oder hinabblickte, verlangte 
fie anerkennende Bewunderung. Leider waren 
ringsum lange, kahle Hintermauern neuent- 
i PR emporgewachſen, die — 
5 artenidyll ere 
einſchränklen. au auf ein ſamales ) 
„Und Penfion giebt es hier auch?“ fragte 


die letzte Frage. 


follen mich gleich als ſolche Kennen lernen. Ich Farbe —“ 


bereite uns eine Taſſe Thee, und Sie efien ein 


Eine weitere Meldung des Reuler 


vorgeſtern lautet: Am Donnerstag 
Boeren zweimal einen Angriff engliſcher Truppen 
aus Ladyſmith zurück. Der Rückzug der Boeren 
2000 Wagen wurden 
Eiſenbahn weggebracht. 
den nur die ſchweren 
Geſchütze, die nicht Berittenen und die Der- 
wundeten fortgeihafft. Hinter dem letzten Zug⸗ 
der von Elandslaagte abging, fuhr ein Arbeiterzug 
ber, welcher alle Brück: 
führungen zwiſchen Cadyſmit 
ſich zerſtörte. Dorber wurde 
gruben bei Elandslaagte geipreng 
zündet. Die Höhe der Derluſte i 
Woche ift in Folge der Zersplitterung d 
lanzen noch nicht deſtimmt 
beißt, find 15 Burgbers gef 
Präfident Krüger 
zurückgereiſt, ſein Aufruf an 
dieſe aufs neue angefeuert, 


anzugeben. 
allen und 25 ver- 
iſt nach Pretoria 

die Burghers bat 
im Kampfe auszu- 


erftatter der „Daily News“ 
beſcloſſen worden, General Eronje und feine 
——— —— 


„Was ſchreibt Ihnen Irm 


Hans 


Hans zuckte ungeduldig die 
Sie find! Warum follte fie mir nicht etwas der · 


Gertrud antwortete nicht weiter, 
zu einem Seitentiſch, zündete die Campe und das 
Spiritusflämmchen unter dem hleinen Theekeſſel 
an, fHtellte einen Teller mit Wurf und Schinken, 
einen anderen mit Obft auf den Tiſch, legte wel 
GBedehe zurecht und ſtrich Butter auf dünne 


— — 


1900 


—, 


Inſeraten « Annahme 
Retter hagergaſſe Ne. 4 
Die Eppedition iſt zur We 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig, Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, N. Steines 
6. V. Daube & C0. 
Emil Kreid nes. 
Inſeratenyr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Laffetten zu heben. Als die Hebewerke zu dieſem 
Zwecke aufgeſtellt wurden, 
geihühe vor Cadyſmith e 
verwundeten zwei Artilleriſten leicht. 0 
eines Mißverſtändniſſes wurde etwas Munition 
die Transportvorkeh - 


eröffneten die Schiffs- 
in heftiges Feuer und 
In Folge 


n und Straßenüder⸗ 
h und Glencoe hinter 
n auch die Kohlen- 
und ange- 
n der letzten 
»r Ambu- 

Wie es 


Britiſcher Einmarſch in Transvaal. 


Die Londoner Abendblätter 
gende Depeſche aus Durban: 
gende Colonne iſt von Zululand her in Trans- 
vaal eingerückt. 60 Boeren wurden in einen 
Hinterhalt gelockt, aus welchem ſie mit einem 
Berlufte von ſieden Mann flohen. 
theilungen von Boeren wurden zerſprengt; 
Land wird von den Engländern im Umhreiſe 
von vielen Meilen abpatrouillirt. 

Ausharren der Boeren. 
Den 


wird aus Sternſtrom von vorgeſtern 
Blattes, 


Eronjes Schickſal. 


der Parlamentsbericht⸗ 
es ſel 


meldet, 


feften Punkt. Alles ıfl Schwanken, Zufall. Es 
giebt keine Liebe, keine Treue, keine Entjagung, 
keine Hoheit der weiblichen Seele. 
meine Selbſiſucht, gemeine cüſternheit, thieriſche 


„Schweigen Sie!“ rief Gertrud gebieterifch da; 


Er föhnte, trat ans Jenſter und lehnte dla 
Stirn an die kalten Scheiben. 
Gertrud trat zu ihm und ſtreichelte fanft feine 


gard? Darf ich es 


Er zog den Brief der Geliebten aus der Taſche 
ohne ſich umzudrehen. 
„Armer Hans!“ ſagte Gertrud, nachdem fie ge» 
leſen. „Das ift fait zuviel auf einmal. Aber 
wahrscheinlich iſt Irmgard in ihrer Weiſe zu un« 
geſtüm. Wahrſcheinlic beftmmt fie die Altern 
dennoch, ihr den Willen zu 
„Sehen Sie denn nicht, 


wun.“ 
daß man ſie von mir 

mit zuſammen- 
gezogenen Brauen. „Dielleicht ſoll fie nell ver⸗ 


„Welch übereilte Schlußlelgerung. das wühle 
Irmgard doch und würde es Ihnen nicht ver⸗ 


Achſel. „Wie welle 


„Kommen Sie, Hans, meln Thee if fertig. 
Sie find in ſchwarzſeberiſcher Stimmung, es wird 
ſich alles einfacher und günftiger löſen, als Su 


Er folgte schweigend der Einladung und lieg 
ſich von Gerirud bedienen. 
ju mpathiſchen Nähe, ihrer anmuthigen ZJürſorge⸗ 
die einfache Yarmonie der Umgebung verfehlte 
nicht, einen bejänftigenden Einfluß auf fein über- 
reiztes Gemülh auszuüben. Er fragte nach 
Gertruds letzten Erlebniſſen, 
ein Atelier beſuchen würde. 
häuslichen Diſſonanzen, die 
nachzitterten, leicht hinweg 


Der. Einfluß ihrer 


und ob ſie wieder 
Sie glitt über du 
ch in ihrem Innern 
und beantwortete nut 


„Entfinnen Sie ſich der Bilder von Wilhelm 
Keßler, Hans, die wir im Frühjahr ſahen? Go- 
bald ich zum Weiterſtudiren Geld habe, will ich 
ſehen, ob er mich in die ehre nimmt.“ 

„Seine Bilder haben mich nicht verauſch!“. 
ſagte Hans, „Dürftig im Motto, trochen in det 


(Fortk folgt.) 


ſchen Bureaus 
Boeren in Glencoe von 
ſchlugen die 


veröffentlichen fol ⸗ 
Eine engliſche flie⸗ 


Andere Ab- 
das 


„Dailn News“ 
telegraphirt: 
welcher als 
Kriegsgefangener in Bloemfontein war, hat dort 
ein Geſpräch mit dem Präſidenten Gteijn ge- 
habt. Dieſer habe geſagt, daß die Boeren ent- 
ſchloſſen ſeien, dis zum letzten Mann zu kämpfen 
und prophezeite, daß der Uebergabe von Pretoria 
Ereigniſſe vorgergehen würden, 
in Staunen verſeten würden. 5 
Schanigräben 


welche Europa 
000 Kaffern ſind 
tund um 


Alles iſt ge · 


ſondern trat 


angeblich gold und filberhaltigen Sand aus TIrüfung zu Strombauwarten.] Bei der geflern 1 


a Truppen fogleih nach St. Helena zu dringen, wo] lex Heinze ſtalt, an der 4000 Perſonen Theil 5 N 5 
: fie bis zum Ende des Krieges bleiben follen, nahmen. Alle Redner, darunter der Director | Kiautſchou vor. Die Täuſchung wird durch ver- | an der hiefigen hgi. Regierung begonnenen Prüfung zu 
Die Deriufte Eronjes follen weit größer ge- des Münchener Giaufpielfaufes Stollberg, der witterte Magneſiaglimmerſchuppchen hervor. | Strombaumarten für den Strombaubenrk der Weichſel 
meien fein, als bisger zugegeben wurde. Eine Abgeordnete v. Bollmar, Drag Halbe, der Der- gerufen. Der Sand enthält aber 34 Procent u e ie 5 a 
: große Anzahl von Leichen ſei nachträglich entdeckt! leger der „Münch. N. Nachr.“ und der „Jugend“ Maag neteiſenteinßörncen, die tehnifh ſich ſeor Schulig une :! DR aa Be — 
re worden. 60 Todte wurden in einem Graden Dr. irt und, andere ſprachen unter lebhaftem wohl ausbeuten ließen, falls die Sande dort Examen beſtanden. Feute fand noch die Prüfung von 
. gefunden. Beifall im Sinne der Proteſt-Reſolution an den reichlich genug vorhanden find. zwei Candidaten ſtatt. 
7 eichs tag, welche ießlich einſtimmig ange- n . ran 
7 Derraih? Nantes En — Er Kaufe 2 10 8 [Geflügel - Ausftellung.] Die heute im Lm Lehrerinnenfeminar der Vietoriaſchule] 
Antwerpen, 7. März. Ein biefiges Blatt ver- Baſel ein Telegramm eingegangen, in dem es Joſephshauſe vom ornithologiſchen Verein ver- fand geſlern die Abſchlußprüfung ſtatt. Es beſtanden 
ſichert nach einer Privatquelle, die Niederlage beißt: „Gi 1 die Aü 5 12 if ’ anſtaltete Ausftellung von Hühnern, Groß-, Jier- dieſelbe folgende junge Damen: Zris. Margarethe 
Generals Cronjes beruhe auf Derrath ſeitens des 3 Bu — bis = un en 2 geflügel und Kaninchen war nicht nur, wie wir | Dufke, Suſanna Dumenfee, Hertha Suchs, Clara 
Boerencommandenten Serreira. der don Rhodes | der Sidel 5 8 > no Re ſchreiben.] Fein erwähnten, mit Thieren aller Arien und in | ling, Charlotte Kewalech. Margareihe Langner, 
deſtochen geweſen if. Er hade das Eintreffen der der Sieg muß uns doch bleiben. prachtvollen Exemplaren reich beſchicht — im m Neumann, Franziska Wiehler. Sämnikliche 
Tolonne French nicht rechtzeitig gemeldet und Straßburg, 8. März. Nach dem Vorgange der ganzen 75 nummern —, fondern auch ſchon Dor⸗ e erhielten die Berechtigung für den 
ee. Truppen verboten, den Feind zu beſchießen. Commandankur des 15. Armeecorps hat nun auch mittags bald nach ihrer Eröffnung ſehr gut be- | at an höheren Schulen. 
R ronje ſei der Ueberzeugung geweſen, entſchlüpfen der Commandeur des 16. Armeecorps den Ofſtzieren just. Namenilib viele bedeutende Landwirlhe l Ordensverleihung] Dem Major Hoffmann 


den Beitritt zum deutſchen Flottenverein unter- 
ſagt, nu der ee daß der 3333 
i ein politiſcher Derein ſei, mit dem die Offiziere 
gond W e ſagt i gar nichts zu thun haben dürfen. 
5 der Frage der r e 15 Zwickau, 8. März. Sämmtliche Kohlenwerke 
beiden Republiken: „Wir können Gebiete, von im Zwickauer Revier haben eine allgemeine Lohn- 
: m ” erhöhung aller Bergarbeiterhreife im Zwickauer 
denen wir ſtets behauptet haben, daß fie zu Revier beichloff 
unjerem Reiche gehören und der Königin als 8 z 
Suzeränin unterthan ſind, wenn ihnen auch Frankreich, 
große autonome Rechte zugeſtanden würden, nicht Paris, 8. März. Eine mit einer Zündſchnur 
; unſerem Reiche einverleiben unter Bedingungen. verjehene Höllenmaſchine wurde geſtern Abend 
die diefelben ſtets mißachtet haben, ſondern es vor dem Kaufe Picards, des Generalcommifſars 
befteht kein Zweifel über das, was bezüglich] der Weltausſtellung, gefunden. 
ihrer beatfihtigt wird. Unſer Land hat opfervolle - - 
Anſtrengungen gemacht, um eine Organiſation zu Danziger Lokal-Zeitung. 
2 zerſtören, welche mit dem Beſtehen der Reichs- Danzig, 8. März. 
= gutorſtät in Güdafrika unvereinbar und dieſer Wetteransſichten für Freitag, 9, März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


feindlich gefinnt ift, und es ift vollſtändig ausge- 
macht, daß dort kein Kern zurückbleiben darf, 

Steigende Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchlag, 
wolkig, theils heiter. 


2 um welchen eine ſolche Organijation ſich von 
5 neuem bilden könnte. Es ni ein Glück, daß die 
Kandlung⸗weiſe des Oranjefreiſtaates uns von 5 
jeder Schwierigkeit befreit hat, welche entitanden RE . —r 
ürde, derſelbe i at 0 x 
S j ehrliche Neutralit theilten Weichſel und der Nogat. In der ge · 
theilten Weichſel ganz geringes Eistreiben. der 
Eisſtand der Nogat reicht bis Marienburg 


beobachtet hätte.“ 
(Kilom. 190). Geſtern im Laufe des Tages iſt 


45 Auszeichnung der Irländer. 

; London, 8. März. Der neuefte Armeebefehl 
das Nogateis bald gedrängt, bald weniger ge- 
drängt gegangen, auch abwechſelnd ganz zum 


ordnet an, daß auf Befehl der Königin die 
Mannſchaften aller Grade der irländiſchen Pegi- 
menter in Zukunft am St. Patrichstage ein Klee- Stehen gekommen. 
f blatt an der Kopfbedeckung tragen ſollen zur Er- Nach Privatnachrichten in die obere Weichſel 
Br imnerung an die ausgezeichnete Haltung der Ir- eisfrei bis Sahrotſchin, ungefähr fünf Meilen 
dieſſeit Warſchau. Die Nebenſtüſſe Narew und 
Dug haben noch feſte Eis decke. 


Kinder im ſüdafrikaniſchen Kriege. 
5 Die Koſtenrechnung. ’ 238 

5 Die erſte, vorläufige Rechnung für den Ari Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,38, Fordon 

fie, ufig nung 1 48, Culm 2.40. Graudenz 292, Kurzebrack 

8,30, Pieckel 3,10, Dirſchau 3,36, Einlage 2.58, 


eläuft ſich, wie — auf 8 
ill. DIR. tejelben follen, wie folgt, auf- 

= 5 * Schiewenhorſt 2,42, Marienburg 4,62, Wiedau 

4,54, Wolfsdorf 4.00 Meter. 


Br werden: Neue Zuſchlagsſteuern — Mill. 
durch Nichtzurück 

ark. Erſparniß durch Nichtzurückzatlung der Bei Warjhau beirägt heule ber Maljetfiand 

4,06 Meter (geſtern 3,36 Meter), 


Schuld 95 Min. MR., mittels Anleihe 860 Mill. 
* [Höhe der Schneedecke. Nach den Er- 


Mark. Die Steuern erwartet der Staats ſecretär 

aus folgenden Quellen: Einkommenſteuer 
mitilungen des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
zu Berlin betrug Anfangs dieſer Woche die 


Ras A d. im Pfd. Sterling 130 000 000 
ark, Zuſchläge auf Stempelſteuer 3 Mill., auf 
Höhe der Schneedecke in Centimetern: 
Im Fluhgebiet der Weichſel: Czerwonken (Bobr, 


"erfteuer 35 Mill., auf Gpirituofen 20 Mill., 

auf Tabak und Cigarren 22 Mill., auf Thee 

36 Mill. Mk. Narew) 20, Maragraboma (Bobr, Narew) 20, Klauſſen 
(Piſſa) 13, Neidenburg (Wkra) 8, Oſterode (Drewenz) 5, 

Altitadt (Drewenz) 5, Konitz (Brahe) 12, Bromberg 

(Brahe) 9, Graudenz 9, Berent (Zerie) 15, Marienburg 

(Rogat) 13, Hoppendorf (Mottlau) 25. 

Im Gebiet der öftlichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dange) 6, Tilſit (Memel) 8, Inſterburg (Pregel) 7, 
Heilsberg (Pregel) 6, Königsberg (Pregel) J. 

Im Gebiet der kleinen Flüſſe zwiſchen Wei 
und Oder; Lauenburg 9 16, Köslin 
bach) 46, Schivelbein (Rega) 24, 


* lErfrorene Gtoare] find dieſer Tage in 
Berlin im Thiergarten, im Humboldthain und 
ſonſtigen Parkanlagen aufgefunden worden. Die 
Thierchen, die ſwon vor vierzehn Tagen als erſte 
Srühlingsboten ihren Einzug in die Reichs haupl- 
ſtadt gehalten hatten, ſind durch den neuerlichen 
Wilterungsumſchlag in arge Bedrängniß gerathen, 
denn ohne Futter ſitzen fie bungernd und dar bend 
vor ihren mit Schnee bedeckten Niſtkaſten. Dielen 


u können. Der Derräther Ferreira ſoll nach er- 


und bekannte Züchter hatten ſich eingefunden und 
Igier Unterſuchung erſchoſſen worden ſein. 1 70 3 Ach einge] 


machten Einkäufe an Racelhieren und Racebrut. 
Große Kufmerkſamkeit erregten die von Herrn 
Olſchewski aus geſtellten niedlichen ſchwarzen 
Bantam - Hähnchen, die ſchon auf der großen 
Petersburger Ausſtellung mit dem erſten Preife 
prämiirt wurden. Viele Beſucher gruppirten ſich 
auch um die bewährten Brutapparate des Herrn 
Dito Klotz hierſelbſt und bewunderten deren ein- 
ſache und leichte Handhabung und teeiflihe Ein- 
richtung. Gegen Mittag trat die Jury behufs 
Prämiirung der ausgeſtellten Thiere zuſammen. 

Es erhielten Preife: Frau Anna Olſchewski für 
Geſammtleiſtung in ſchwarzen Bantams und Otto 
Klotz für ausgeſtellte Brutapparate je einen erſten 
Preis; Felix Aamalki für ein Paar Ma Giro Chabo 
einen erſten, für zwei Paare Cochin und für ein Paar 
Rammelsloher je einen zweiten Preis; Schwarz- 
Wonneberg für ein Paar pommerſche Gänſe einen 
erſten, für ein Paar Piym. Rods einen zweiten und 
für ein Paar geſperberte Italiener einen zweiten Preis; 
Frau Gertrud Bromund - Wonneberg für ein Paar 
Aylesburn-Enten einen erſten, für Langſhan einen 
zweiten und für rebhuhnfarbige Italiener einen erſten 
Preis; Frau Glauditz für ein Paar ſilberfarbige 
Ch abo einen erſten und für einen Stamm ganz weiße Chabo 
einen zweiten Preis; Ed. Nodenacker für dunkle Brahma 
einen erſten, für rebhuhnfarbige Italiener einen zweiten 
und für Rouen-Enten einen driiten Preis; J. Brauns 
dorff für dunkle Brahma und Riejenkaninden je 
einen zweiten Preis; J. Wolff-Gilperhammer je einen 
erſten Preis: für gelbe Cochin, gelbe Italiener, roth ⸗ 
geſprenkelte Yokohama, ſchwarze La Flöhe, Croepe 
Eoeur, rebhuhnfarbige Italiener, Rammelsloher, ſchwarze 
Minorka, goldene Bantams, Puten, Schwäne und 
Rouen-Enten; je einen zweiten Preis für gelbe Italiener, 
zwei Stämme ſchwarze Minorka und zwei Stämme Rouen- 
Enten und einen dritten Preis für gelbe Italiener; 
Tominski einen zweiten Preis für rebhuhnfarbige 
Italiener und einen dritten für Langſhan, Ziburra 
je einen zweiten Preis für Italiener und je einen dritten 
Preis für gelbe Cochins, ſchwarze Italiener und weiße 
Enten; Rofanski einen erſten Preis für Boldfafan, 
einen dritten Preis für dunkle Brahma; Th. Dieck 
einen zweiten Preis für Aylesbury-Enien und einen 
dritten für Hühner; W. Einhaus einen dritten Preis 
für Plymouth-Rocks; Arauje je einen dritten Preis 
für zwei Stämme Rouen-Enten, 


I Milnäriſches. ] Herr Militär -Intendantur-Nait 
Dr. Fuhrmann von der Intendantur des 17. Armee. 
corps iſt zur Intendantur der militärifchen Inftitute 
und Herr Marine-Ober-Aſſiſtenzarzt Dr. Shladeg, 
welcher bisher zum Stabe der Panzer- Kanonenboots- 
Reſerve-Piviſion in Danzig gehörte, iſt nach Kiauiſchou 
commandirt worden. 


r. [Danziger Ruderverein. ] Geſtern Abend fand 
im RNeſtaurant „Zum Luftdichten“ die Monats- Der- 
ſammlung des Base ſiatt. Auen Bein: führte Herr 

A u 0 e Aufnahme von 
- n konnte die tiber, 
tung gemacht werden, daß ſich noch fernere neun active 
Mitglieder zur Aufnahme gemeldet haben. Als dann 
wurde durch Herrn Sommerfeld über den in Elbing 
abgehaltenen Verbandstag des Preußiſchen Nuder⸗ 
Regatta-Derbandes Bericht erflatte. Im Anſchluß 
hieran wurde mitgelheilt, daß die diesjährige Ruder- 
Regatta am 24. Juni in Königsberg jtaitfindet. Bei 
der darauf vorgenommenen Wahl zweier Dorſtands - 
mitglieder wurden Herr de Deer zum Inſtructor und 
Herr Truſchhowski zum Sauswart gewählt. Zum 
Schluß theilie der Vorſitzende mit, daß der Ruderclub 
„Dictoria““ den Verein zu feinem Stiftungsfeſt einge- 


deim Stabe des Küraffier-Regiments Herzog 5 
Eugen von Württemberg (weſtpreußiſches Nr. 5) i 
das Offizierkreuz des japaniſchen Ordens des heiligen 
Schatzes verliehen und zu deſſen Anlegung die königl. 
Genehmigung ertheilt worden. 


lWerning'ſche Kriegsfeſtſpiele.] Der Danziger 
Kriegerverein beabſichtigt demnächſt für das hier zu 
errichtende Kriegerdenkmal die überall mit großer 
Begeiſterung aufgenommenen „Werning'ſchen Kriegs- 
feſtſpiele“ auch in unferer Stadt zur Aufführung zu 
bringen. Dieſe Beranftaltungen bringen jene ereigniß- 
reiche, folgenſchwere Zeitperiode, welche eine neue 
Aera in der Entwichlungsgeſchichte des deutſchen 
Volkes herbeiführte, in plaſtiſcher Weiſe zur Dar- 
ſtellung; fie erfaffen mit unwiderſtehlicher Macht die 
Seele eines jeden Baterlandsfreundes und eröffnen 
namentlich dem jüngeren Geſchlechte Derſtändniß der 
großen Thaten von 1870/71, indem auch Patriotismus 
und nationaler Sinn geſtärkt werden. Der alte Krieger, 
welcher am Felbzuge mit Th-il genommen, der Greis, 
welcher den Derſauf des Krieges mit fieberhafter 
Spannung verfolgt hat, alle werden in dieſe denk- 
würdige Zeit zurückgeführt, deren hauptſächlichſte 
Nomente in ihrer charakteriſliſchen Schärfe feſtgehalten 
worden. Zur Darſtellung bei dieſen Kriegsfeſiſpielen, 
deren Wirkung durch eine entſprechende Mufik nicht 
unbedeutend gehoben wird, find 50— 100 Herren, 20 bis 
30 Damen und 19 Kinder erforderlich. Koſtüme, Uniformen, 
Waffen eic. liefert der Director Werning aus Berlin, 
welcher auch die Einſtudirung ſeiner Kriegsfeſiſpiele 
übernimmt. Zenen Damen und Herren, welche an den 
Jeſtſpielen mitwirken, ſei mitgetheilt, daß nur zwei 
Proben den öffentlichen Vorſtellungen vorangehen. 
Auswendig iſt nichts zu lernen. Die Wer ning'ſchen 
Kriegsfeſtſpiele find vorigen und dieſen Monat mit 
größtem Erfolge in Nordhauſen, Gelſenkirchen, Eſch⸗ 
wege, Dirſchau, Schönebeck a. E. und Neufladt aufge · 
führt worden. Die demnächſt aufführenden Städte von 
Werning'ſchen Feftipielen find Duisburg, Danzig (Stadt⸗ 
theater), Poſen (Stadttheater), Bochum, Lünen etc. 
Damen und Herren, welche mitwirken wollen, werden 
erſucht, fi bei Herrn Major a. D. Engel zu melden. 


T. ISchwurgericht.] Am geſtrigen Tage be- | 
ſchäftigte das Schwurgericht ein umfangreicher Meineids- 
prozeßh. Angehlagt iſt der domicilloſe Arbeiter Johann 
Tuſchka. Dieſem Prozeß iſt ein anderer Meineids- 
projeß vorangegangen, der vor dem Schwurgericht in 
den Tagen vom 21. bis 25. Juni 1898 gegen ſechs An- 
geklagte verhandelt wurde. Der Prozeß endigte mit der 4 
Derurtheilung von fünf, während einer freigeſprochen 
wurde. Während dieſer Verhandlung machte eine Frau a 
Tielinski für die Angeklagten ungünſtige Ausfagen, 
Beſonders wurde durch die Ausfage dieſer Zeugin 
der mitangeklagte Beſitzer Joh. Bieſech belaſtel. 40 f 
27. Juni 1898, alſo zwei Tage nach dem Prozeß, ging 
die Frau Gelinski nach Klanin im Kreiſe Pr. Stargard. 5 
Unterwegs begegnete ihr die Ehefrau des verurtheilten 
Joh. Bieſech, Marianne, aus Klanin, ſowie deren 
Schwägerin Eliſaveth Bieſech. Don dieſen beiden 
Frauen will Frau Czelinski überfallen und geſchlagen 
worden fein. Frau Sielinshi erſtattete gegen Eliſabeth 
und Marianne Bieſeck Anzeige wegen Körper 
verletzung und Beleidigung und beide wurden 
deswegen vom Schöffengericht zu Pr. Stargard 
u Freiheitsſtrafen verurtheilt. Gegen dieſes 

rineil legte Marianne Bieſech Berufung ei 
Sie behauplete dabei, fie habe die Cjelinshi am 
27. Juni gar nicht geſchlagen, ſondern nur eſchimp 
Der Termin in der Berufungsinſtanz fand * 
9. Januar 1899 vor der hieſigen Girafkammer ftatk 
In dieſem Termin trat der jetzt angeklagte Johann 
Tuſchka als Zeuge auf und beſchwor, daß er den 
Vorfall am 27. Zuni 1898 aus der Nähe beobachtet 
und dabei genau wahrgenommen habe, daß 


& Die Lieferung von Kriegsmaterial aus 
8 Deſterreich. 

Im Wehrausſchuß des öſterreichiſchen Abge- 
eronetenhaujes erklärte geſtern der Landes- 
bertheidigungsminiſter v. Welſersheimb in Beant- 
wortung einer Anfrage wegen angeblicher Der- 

g der Neutralität zu Gunſten Englands 
Lieferungen von Ariegsmaterial, über die 
Angelegenheit der Beobachtung der Neutralität, 
welche auch Gegenſtand mehrerer Interpellationen 
eweſen ſei, habe ſich der Miniſterpräſident mit dem 
2 iniſter des RKeußeren ins Einvernehmen geſetzt. Er 
5 (der Miniſter) nönne darüber nur fagen, daß die 
— angeblichen Pferdeankäuie in Ungarn ſich der 
3 diesſeitigen Ingerenz entzögen. Davon, daß die 
a 


2 


Firma Skoda in Pilfen Kanonen nach England 
eliefert hätte, habe die Heeres verwaltung keine 
enntniß. Zweitauſend außer Gebrauch geſetzte 

alte Sättel ſeien im Interefje der Heeresvermal- 


5 r 7 u i g laden habe. Am nächſten Sonntag ſoll eine Turnfahrt janne Bi i inch: f 
. tung an eine Brünner Firma gegen Lieferung] wird ihr 1 BON 3 nach Piehnendorf unternommen werden. ſah Marianne Bieſech die Czelinski nicht geſchlagen 
F filles, haltes Grabhämmerchen. habe. Die Staaisanwaltſchaft will nun den Radı 
| eben ſo 9 geg — * [Flotienverein.] Im Saale des Kaiſerhoſes fand [weis führen, daß Tuſchna am 37. Juni 189 


S worden. Was die Sendung von Patronen an 
die Firma Gar dener in England betreffe, jo ſei 
eine ſolche von im ganzen 5000 Stück zum Ein- 
ich ießen beſtellter Sch nellfeuergeſchütze erfolgt. 


Aus ſtellung der Bernſteinmöbel in Berlin.] 
Die Collection Bernſteinmöbel, welche zur 
Par iſer Wel ausſtellung angefertigt ſind und dort 


geſtern Abend eine von einigen 20 Herren beſuchte 

. j 88 Lokal-Flottenvereins ſtatt. 
rauereidir id, 

Herr auereidirector Rudenick, der den Dorfik Zeugen-Apporal aufgeboten. — Der Stantsonwaltihah 


| a 5 E führte, eröffnete die Berſammlung mit dem Bemerken, h 2 
Selbſt wenn dieſe Patronen den Weg über Eng⸗ en Wan nn ae Mn 4 e ee 15 einer le fer eh en rt, Bias sum er 
2 A 3 4 e en ſei. einem Ho en & Me. 7 
e . e ee e landt und dort zunächſt im Kunſtgewerdemuſeum Kaser gab Redner 900 Munſche — daß — denen der Angeklagte zu jener Zeit in Arbeit ge 
auf geſtellt worden, wo der Kaiſer dieſe Erzeug- Verein ſich in Danzig immer weiter ausbreiten möge; | fanden, wurde klar nachgewieſen, daß er am 
wendbar. niſſe deuiſcher Kunſt und deutſcher Induſtrie vor er lolle nicht für die „oberen Zehntauſend“ beftimmt 27. Zuni 1898 ſich an ganz anderer Stelle befunden 


und daß er daher einen Meineid geleiſtet habe, als er 
beſchwor, er habe die betreffende Prügelei ganz aus 
der Nähe beobachtet. Trotzdem leugnete er hart : 
näckig ſeine Schuld. Die Beweisaufnahme bot im 
übrigen wenig Intereſſantes, nur zum Schluß ſpitzte 
ſich die Verhandlung etwas zu. Einer der vom An- 
geklagten angegebenen Entlafiungsjeugen verweigerte 
uerft die Eidesleiſtung, als ihm vom Vorſitzenden 
feine Pflicht deutlich gemacht wurde, bequemte 
er ſich dazu. Ein anderer Entlaftungszeu e beihwor, 
daß der Angeklagte zu der fraglichen Seit bei ihm 
gearbeitet habe. Jeder Hinweis, daß dies nicht der 
Fall ſein könne, war vergeblich, der Zeuge blieb bei 
feiner Behauptung, Bemerkenswerth ift dabei, da 
dieſer Zeuge ſich Notizen darüber gemacht hatte, wann 
der Angeklagte 1898 bei ihm gearbeitet hat, und daß 
ſich dieſe Notizen in einem Kalender für 1900 be 
finden. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten 
des wiſſentlichen Meineids ſchuldig, worauf der Staats- 
anwalt Ajährice Zuchthausſtrafe beantragte. Als nun 
der Vorſitzende noch einmal an den Angeklagten die 
Frage richtete, ob er ein Geſtändniß ablegen 
wolle, erklärte er ſchließlich doch, daß er einen Mein- 
eid geleiſtet habe und ſich ſchuldig bekenne. Das Urtheil 
lautete auf dreijährige Zuchthausſtrafe und Aberken- 
nung der Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
vernommen zu werden. 

Da für dieſe Sache zwei Tage in Aus ſicht genommen 
waren, ſie aber bereits geſtern zu Ende geführt werden 
konnte, jo fällt heute die Sitzung des Schwurgerichtes 
aus. Am Freitag kommen die beiden letzten Anklage 
ſachen zur Aburtheilung. 


* [Ein ſchwerer Unfall] ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
miltag im Betriebe des Schiffbaues der kaiſ. Werft. 
Der Schiffszimmermann Hermann Kamke fii von 
einem ca, 10 Meter hohen Baugerüfte herab und blieb 
bewußtlos liegen. Er wurde per Ganitätswagen in 
das chirurgiſche Stadtlazareth gebracht, woſeldſt ein 
ſchwerer Schädeldruch und mehrere andere Verletzungen 


ihrer Berſendung nach Paris perſönlich in Augen- 
ſchein nehmen will. 


* [Petitionsbogen betr. Dororiverkehr.] Don 
dem hieſigen Wohnungsmietherverein wird be- 
kanntlich lebhaft eine Der veſſerung des Danziger 
Dorortverkehrs angeftreb!. Zu dieſem Zwecke iſt 
eine Petition an die hieſige Eifenbahndirection in 
Umlauf geſetzt worden, welche darum bittet, 
dahin wirken zu wollen, daß 1) vor der Schichau⸗ 
Werft, 2) vor dem projectirten Lazareth-Neubau 
in Langfuhr, 3) beim Traindepot hinter Langfuhr 
neue Kalteſtellen errichtet und daß auf der Strecke 
Danzig-Zoppot mehr Züge eingeftellt werden, be- 
ſonders in den Kauptverkebrszeiten Morgens, 
Mittags und Abends. Die Betition liegt auch in 
der Expedition des „Danziger Courier“ zur 
Unterſchrift aus. Wenn dieſe Derbeſſerung ftatt- 
gefunden hat, wird es ſich empfehlen, für Zoppot 
einige durchgehende Züge einzulegen. Jeden⸗ 
falls brauchten die Züge vor der Schichau-Werſt 
nur Morgens, Mittags und Abends zu halten. 
Ueber dieſe Geſtaltung des Derkehrs in ſeinen 
Einzelheiten würde wohl ſ. Zt. das Bedürfniß zu 
entſcheiden haben. > z 
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fein, ſondern ein richtiger VDolksverein werden, um 
das vom Kaiſer begonnene deutihe Werk fortujeten, 
Wenn jedes Mitglied zwei neue Mitglieder dem Derein 
zuführe, würde bald ganz Danzig zu demielben ge- 
hören, und fo müſſe es kommen. Man beſchloß alsdann, 
den Derein „Deutſcher Ziottenverein, Ortsgruppe 
Danzig”‘, zu benennen, er ſoll dem Provinzial-Comité 
unterſtehen und am letzten Mittwoch jedes Monats 
zuſammenkommen. Bei den Zuſammenkünften ſollen 
Borträge gehalten werden. Herr Dr. Helmboldt er- 
klärte ſich bereit, Beiträge jeder Zeit entgegenzunehmen. 
Der geringfte Jahresbeitrag beträgt 50 Pf. Auf Bor- 
ſchlag des Geren Fabrikbeſitzers Patichke wurde der 
bisherige proviſoriſche Vorftand, befiehend aus den 
Herren Rudenick Vorſitzender, Dr. Helmboldt Schah 
meifter, Kaufmann Jacobi Schriftführer, per Accla- 
mation deſinitiv gewählt. Eine Anzahl Mitglieder gab 
alsdann ihre Beitritiserklärung ab. Bei der nächſten, 
am 28. b. Di. im . Haiſergof“ ftattfindenden Berfamm- 
tung wird Herr Dr, Bockelmann einen Vortrag halten. 


LArieger-Derein.] Im Zoſephshauſe fand geftern 
die Generalverfammlung des Danziger Krieger-Vereins 
ſtatt, die der Vorſitzende, Kerr Major a. D. Engel, 
mit einem warmen Hinweis auf die Werning'ſchen 
Kriegsspiele und den Vertrieb der Loofe für die 
Geſellſchafts-Lotterie eröffnete, worauf er die Mit- 
theilung machte, daß der letzte Kaiſerball dem Verein 
eiwu 450 Nu. Koſten bereitet habe. Für den aus dem 
Dorſtande ausgeſchiedenen Oberleutnant der Reſerve 
Herrn Prinage e Herr Ropinski aus Neu- 
fahr waſſer in den Porſtand gewählt, fo daß nunmehr 
auch der Neufahrwaſſerer Derein im Boritande ver- 
treten 


Deutſches Reich. 

Berlin, 8. März. Das „Berl. Tabl.“ will 
wiſſen, in der conjerpativen Partei des Neichs- 
tages beſtehe die Abſicht, einen Antrag auf Ge- 
währung von Diäten für die Mitglieder des 
Reichstages einzubringen. 

— Das Provinzial-Schulcollegium hat dem 
Dorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde auf 
d:jien Beſchwerde über die Schulvorſteberin 
Sraulein Doerſtling, welche Kinder jüdiſcher 
Ellern nur unter der Bedingung aufnehmen 
mill, daß — an dem chriſtlichen Religions- 
unterricht Theil nehmen, geftern mitgetheilt, ein 
Rejcript des Cultusminiſters habe die betreſſende 
Sculvorſteperin angewieſen, daß nichtcpriſtliche 
Kinder in Zukunft weder an den religiöſen An- 
dachten, noch an dem evangeliſchen Religions- 
unterricht Theil nehmen dürfen, falls dies von 
den Eltern nicht ausdrücklich verlangt wird. 

[die Kanalvorloge.] Ueber die Kanalvor⸗ 
lage, jo ſchreibt die Köln. Bolkszig.”, hörte man 
um Neujahr, daß ſie vorausſichtüch gegen Ende 
Februar fertig fein werde und dem Landtag vor- 
gelegt werden könne. Dieſer Termin iſt in- 
jwiihen verſtrichen, ohne daß die Vorlage einge- 
bracht! worden if. Man hört zwar, daß im 
Dinifterium für die öffentlichen Arbeiten mit 
allem Eifer an der Fertigſtellung der Vorlage ge- 
arbeitet werde, aber aus dieſer Mittheilung er- 
giebt fi nur, daß die Vorlage immer noch nicht 
zinmal in genanntem MNiniſterium fertig iſt. So- 
Jald ſie ſoweit ift, muß fie noch erſt das Finanz 
minifterium Mrd dann das Geſammtiſtaats- 
minifterium durchlaufen, ehe fie dem König zur 
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* [Defipreuß. Derein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei.] Am 30. d. Mts. wird der 
Derein in den Räumen ves hieſigen Oberpräfiviums 
ſeine Jahres-Generalverſammlung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen nur die üblichen Jahres- 
geſchäfte. 


* [Noturforfhende Geiellihaft.] In der 
geftrigen Sitzung legte zunächſt Herr Profefior 


c. [Die „Oſtdeutſche Gruppe des Alhoholgegner- 
bundes “,] hielt geftern im Rejtaurant , Deutſches Kaus“ 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, der auch Gäſte 
beiwohnten. Es wurde beſchloſſen, die Gründung der 
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5 Momb „für buchhändlerijhe Zwecke be- des Guitemplerord . wi t, 

& Unterschrift vorgelegt werden kann. Es iſt daher Mimmte Nac ioungen auger x dect ner | Gonnabend, den 2. jondern em Seen“ dan | Tehsehelt murden. Meute I bett an der Sin. 
R nicht erftaunlih, daß man über einen voraus- Geſellſchaft defindlicer alter Delgemälde von | 25. März, vorzunehmen, während am Sonnabend Herr | derietung gefiorben. K., welcher als nüchterner u 
3 Äatliben Zeitpunkt der Einbringung nichts ; Eplinius-Samburg feinen öffentlichen Vortrag halten | beiheidener Mann allgemein beliebt mar, hinter! 

| mehr hört. 1 Moden 5 . — Prof 8 wird. Es konnten zwei neue Mitglieder aufgenommen J eine Frau mit vier unmündigen Kindern. a 

i . f — Ae . Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch, den * 

3 . März. einem Telegramm des „über die Erhaltung d hmäler der Natur“, — — 2 [Diebftahl und Hehlerei. ] Der auf Mattenbuden 
x * 1 er wurde Sberleuinant Porter nag es ede Bee werden wird. 18. Dart im „Deutichen Haufe‘ Halt Ar. 19 mohnhafte 16jährige dealer Auguft Far 
| in v. Ggidg zum perſönlichen Adjutanten Hr. Prof. Bail knüpfte daran einige Bemerkungen * [Beförderung von Mic] Der Minifter der] mann hatte ſeinem Porſt. Graben mohnhaften Principal 
3 s Prinzen Heinrich ernannt. über die Abnahme der einheimijaen Flora ouch | Öffentlichen Arbeiten hat die Bedingungen für die regel- — Dame re En ih 
er: München. 8. März. Geſtern fand hier eine | bei uns und ſprach den bejonvderen Wunſch aus, 1 e . 1 verbraucht und den Reft feiner Mutter, der Alb 
3 Künstlern und Schriſiftellern einberufene daß z. B. die ſchöne blaue Stranddiſtel von den eee die neuen Be- frau Wilhelmine Neumann, gegeben. Per jugendliche 
5 teſtverſammlung gegen die die Kunſt be- blumenſammelnden Damen geſchont und vor Ver- fimmungen in Anwendung zu bringen. Dieb wurde wegen der Veruntreuungen und feine 
= effenden Beflimmungen der ſogenannten ) nichtung gejhüht werde. Kerr Dr. Dahms legte — * wegen Hehlerei verhaftet. Leiſtere giebt zu, 
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wie die Kleinbahnen. 


das Geld erhalten und für die Wirihſchaft verbraucht 
u haben, da ihr Mann krank iſt und nichts verdienen 
ann. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft: Wallgang Nr. 2 von den Kauseigenthümer 

eldt'ſchen Eheleuten an den Kaufmann Franz Berner 
ür 47000 Mk.; Brodbänkengaſſe Nr. 35 von dem 
Buchhalter der General-Militärkaſſe Rar! Zielinski in 
Berlin an den Kaufmann Karl Heinrich Döring für 
27000 Mk. und ein Wohnungsrecht im Werthe von 
180 Nh. jährlich; Breitgaſſe Nr. 42 non der Frau 
Lemberg, geb. Gäbler, an den Gaſtwirth Manske für 
68 000 Mk.; Außenwerke Blatt 22 und 23 von dem 
Kaufmann Caspar Freymann an den Kaufmann Franz 
Plagemmann für zufammen 40 303 Mk.; Langfuhr 
latt 355 von der Frau Cjarnetzki, geb. Pasfotta, an 
die Frau Kaufmann Pegelow, geb. Tilsner, für 71 500 
Mk.; Dominikswall Nr. 1 von dem ey r 
a Saar an den Kaufmann Nax Baden für 


8 eſſerſtecherei.] Der Arbeiter Paul Mohr wurde 
am Dienstag Abend in der Hopfengaſſe von dem 
Arbeiter D. angerempelt. Als Mohr ſich das verbat, 
wurde er von D. mit einem Meſſer nicht unerheblich 
an der Fand und am Kopf verletzt. Er begab ſich in 
das Stadtlazareth in der Sandgrube, wo ihm ſeine 
Wunden verbunden wurden. 


23. Weſtpreuß. Provinzial-Landtag. 
Zweiter Verhandlungstag. 
Danzig, 7. März. 
(Foriſetzung der Etatsberathung.) 

13. Unterſtützung von Kleinbahn - Unternehmungen. 
Einnahmen und Ausgaben balanciren auf 1161 000 
Mark. Zu den Einnahmen gehören u. a. 3000 Nn. 
aus der Betheiligung des Provinzial-Derbandes an 
Neinbahn-Unternehmungen, 78 000 MR. Zuſchuß aus 
der Landeskaſſe. Aus der weſtpreußiſchen Pro- 
dinzial-Hilfskaſſe iſt gegen Verzinſung und Amortifation 
m entnehmen 1080000 Mk. Bei den Ausgaben find 
3 worden: 8000 Mk. zur Deckung der durch 

ebernahme von Zinsgarantien entſtehenden Koſten, 
72 759,19 Mh. zur Deckung der durch Uebernahme von 
Actien eic. entſtehenden Koſten. 

Der Referent führt aus, daß der Etat ſehr vor- 

chtig aufgeſtellt iſt. Die Etats-Commiſſion habe es in 

ebereinſtimmung mit dem Herrn Landeshauptmann 
für angemeſſen erachtet, daß einzelne Poſitionen etwas 
höher angeſetzt würden, als es im erſten Moment für 
angebracht erſcheine. — Abg. Vollerthun- Elbing 
beantragt in Uebereinſtimmung mit einer Petition, die 
Dampifähren in den Kreiſen Elbing und Danziger 
Niederung gleichfalls in der Weiſe zu ſubventioniren 
Redner führt viele Beiſpiele an, 
um bie Nothwendigkeit ſeines Antrages zu beweiſen. — 
Landeshauptmann Hinze: Im vorigen Jahre war ein 
ähnlicher Antrag geſtellt, derſelbe wurde im Provinzial ⸗ 
tandtag . Die Stimmung in der Petitions- 
Eommilfion iſt jetzt eine ganz andere geworden. Der 
Provinzial Kusſchuß hat noch keine Stellung dazu 
enommen. Die Bedenken richten ſich im mejent- 

chen gegen die Natur der beiden Ströme Weichſel 
und Nogat. Wir wollen über die jetzigen Gubven- 
tionirungen nicht hinausgehen. Wenn der Landtag 
dem Beſchluſſe der Commiſſion folgt, fo ſchwinden die 
Bedenken nicht. Falls die Provinzialverwaltung die 
Fähren ſubventionirt, jo thut fie das nur im Intereſſe 
der Kleinbahnen, lehnt aber jede Conſequenzen ab. — 
Abg. Nitzlaff-Elbing ſchließt ſich dem Abg. Voller 
thun an. — Abg. Peterſen-Brieſen meint, es wäre 
doch mißlich, wenn der Landtag heute zu einem voll- 
ſtändig entgegenſtehenden Standpunkte kommen würde, 
als im vorigen Jahre, wo lange darüber in der 
Commiſſion und im Plenum debattirt wurde. — 
Abg. v. Graß-Klanin tritt den Ausführungen des 

bg. Peierſen bei und bittet, doch ja einen ſolchen 
heute nicht zu jaſſen, der den 


en Beſchluß völlig distrahire — Abg. von 


jährig 
Weihe fürchtet die Conſequenzen eines etwaigen der- 
artigen Beſchluſſes. Wenn man erft eine Fähre ein- 
richte, müſſe man bald mehrere folgen laſſen. Der 
verſtorbene Landesbirector Jaeckel hätte ſehr davor 
Pella. — Abg. v. Ebdorf-Eibing befürwortet die 
elition. Für den Kreis Elbing handele es ſich gerade 
um die Unterſtützung der Provinz; wenn wir nichteine nam- 
haste Unterſtützung erhalten, können wir nicht weiter. Das 
Intereſſe der Kleinbahnen erfordere die dampffähren.— 
Abg. Prohl-Schnakenburg meint, ſedes Mitglied des 
aufes wäre heute ſchon der Anſicht, daß eine Dampf- 
ihre ein Bindeglied zur Kleinbahn iſt, gewiſſermaßen 
n oft nothwendiges Accidens, und bittet um Bei- 
üt zum Commiſſionsbeſchluß. — Landeshauptmann 
ginie nimmt die Provinzialverwaltung gegen den 
orwurf in Schutz, als ob ſie nicht geſchäftsmäßig in 
dieſer Angelegenheit verfahren fe. — Abg. Plehn 
print gegen die Petition. — Oberpräſident v. Gofjler 
ann theoretifh keinen Unterſchied finden, od man 
eine Fähre oder eine Kleinbahn unterſtütze. Wenn die 
Fähre nur den Zweck hat, dem Kleinbahnbetriebe 
u dienen, ſo hat fie felbjiverfiändlic den Charakter 
er Kleindahn. Die Kreiſe Elbing und Marien⸗ 
werder find ſchon von Natur aus fehr ſtiefmütterlich 
8 man müſſe ihnen enigegenkommen. 
edner hält die Gubventionirung der Fähre für zweck⸗ 
mäßig. Der Staat werde nie die gefürchteten Folgen 
daraus ziehen. — Abg. Brandt - Danzig: Der 
Provinfial-Ausſchuß hat die Notwendigkeit der Fähre, 
don der in der Petition die Rede iſt, bereits an- 
erkannt. Redner bittet, der Petition Folge zu geben. — 
Abg. Delbrück Danzig hält dafür, daß ein aus- 
reichender Grund vorliege, von dem Be- 
kanıp des vorigen Jahres abjugehen. Der 
inifter habe ſich jetzt auf den Standpunkt geſtellt. 
daß eine Fähre ein Beſtandtheil der Kleinbahn ſei. 
ür den Redner ift alſo ein Novum eingetreten, das 
dem Landtag ermöglicht, ſeinen vorjährigen Beſchluß 
zu ändern. Redner ſtellt den Antrag, die Petition 
dem PD zial-Ausſchuß zur Berüchſichtigung zu 
übern — Landeshauptmann Hinze iſt im all- 
gemeinen mit dem Antrag Delbrück einverſtanden. 
8 wurde aber bei der Abſtimmung abgelehnt 
W Bo der Commiſſions antrag angenommen. 

Der Vorſchende fteit hierauf die Borlage über die 
Erhöhung des Credits ge Unterſtützung von Klein- 
bahnen zur Debatte, bg. Wahnſchaffe bittet um 
Erhöhung des beantragten Eredites um noch eine 
Million. — Landeshauptmann Fin ze 
denklich, dem Uunſche des Dorrednerg Folge zu geben, 
wenn ſeine Verwirklichung im Grunde für den Pro- 
vinzialausſchuß auch bequemer ſei. Er bittet dringend⸗ 
den Antrag deſſelben anzunehmen. — Abg. Müller- 
Di. Krone hält die Anſicht des Abg. Wahnſchaſſe für 
durchaus jwechmäßig. Es frage ſich ob nach etwaiger 

nnahme der Kanalvorlage und Slottennarlage im 
— bezw. preußiſchen Landtage noch fo viel 
Geld vorhanden fein würde. Redner verlangt Zu- 
ſtimmung zur Erhöhung Er — die ver⸗ 
langte Summe hinaus. — Kos m 
wideripeicht dem — und führt die Erhöhung 
der Provinſialadgaben ins Feld, um vor allu großen 
finanziellen Laſten zu warnen. — Nach kurzer Replik 
des Abg. Müller plaidirt nochmeis Abg. Wahn- 
schaffe für feinen Antrag. — Per Antrag Wahnſchaffe 
wird darauf abgelehnt, der Commiſſtonsantrag an- 
genommen. — Der Doranſchlag für die Unterſtützung 
von Kleinbahn-Unternehmungen wird nunmehr debatie- 
los angenommen. 

Dritter Verhandlungstag. 
Danzig, 8. März. 

Der erſte Gegenftanb der heutigen Verhandlungen 
bitdete der Bericht der Abgeordneten des weſtpreußiſchen 
K „ inſial-Derbandes über ihre Mitwirkung bei den 

„en der Rentenbank für die Provinzen Oſt- und 
ran, welcher debatlelos entgegengenommen 
wur 8 ; 


ält es für be- 


k- Danzig. 


Einer Ueberſicht über das Kuftreten des Milz- 
brandes (Rauſchbrandes) in der Provinz während des 
verfloffenen Kalenderjahres iſt zu entnehmen, daß 
u. a. im Kreis Danziger Höhe 3 Stück NRindvieh 
an der Krankheit verendeten, deren Werth 750 MR. 
betrug; im Dirſchauer Kreis 7 Stück mit 1700 Nu. 
Werth, im Kreis Marienburg 15 Stück zu 2730 Mk., 
Neuſtadt 2 Stück zu 400 Mk. Werth. Im ganzen ſind 
dem Milzbrande in beiden Regierungsbezirken zum 
Opfer gefallen: 3 Pferde (Werth 900 Mk.) und 65 
Stück Rindvieh (Werth 16 935 Mk.). — Der Vorſitzende 
des 22 ial-Ausſchuſſes, Geheimrath Doehn, er- 
läuterte die Ueberſicht. Dieſelbe beſtätige die Erfahrung, 
daß die Kreiſe, in denen Milzbrand wiederholt auf- 
trete, immer dieſelben ſeien. In einem Falle ſei es 
übrigens zweifelhaft, ob Milzbrand vorliege. Die 
Thierärzte ſeien nur zu leicht geneigt, dieſe Krankheit 
anzunehmen, wenn nur der Verdacht vorliege. — Abg. 
NRohrbeck-Subkau weiſt auf die Wichtigkeit der 
Materie und der obligatoriſchen Verſicherung gegen 
Milzbrand hin. Er beantragt, der Provinzial-Candtag 
wolle beſchließen, eine Verſicherung gegen Milfbrand 
einzuführen. — Der Vorſitzende ftellie dann feſt, daß 
der Antrag nicht genügend unterſtützt wurde, womit 
er erledigt iſt. 

Es folgt der Bericht der Nechnungs-Reviſtons- 
Commiſſion über die vorgelegten Jahresrechnungen 
und die beim KHauptfonds des Provinzial-Derbandes 
und den Provinzial-Anſtalten vorgekommenen Voran - 
ſchlags-Ueberſchreitungen. Die Commiſſion beantragt, 
die letzteren im Geſammtbetrage von 84 603,37 Mh. als 
gerechtfertigt anzuſehen und deren Deckung aus den 
bereitſtehenden Mitteln zu genehmigen. In Betreff der 
Entlafiung der Jahresrechnungen der Landeshauptkaſſe 
zu Danzig für das Rechnungsjahr 1898/99 beantragt 
die Commiſſion, fümmtlihe Rechnungen unter Borbe- 
halt der mit der nächſten Rechnungsrevifion zu verbin- 
denden Controle über die Erledigung der in den Revi- 
ſionsprotokollen aufgeführten Notaten zu entlaften und 
fih bei der Rechnung über die allgemeine Dermaltung 
damit einverſtanden zu erklären, daß in Zukunft bei 
Berechnung der Reijekofien der Abgeordneten, Mit- 
glieder des Provinzial-Kusſchuſſes, Provinzial-Com- 
miſſionen und des Provinzial-Rathes, ſowie des 
Laadeshauptmannes die Entfernung von 7,5 Kilo- 
meter als Einheit zu gelten hat und jede angefan- 

ene Theilſtrecke für volle 7,5 Kilomtr. gerechnet wird. 

Für die Jahres Rechnungen der Provinzialanſtalten 
wird gleichfalls unter Vorbehalt der bei der nächſten 
Keviſion zu bewirkenden Controle über die Erledigung 
verſchiedener Notate Decharge beantragt. 

Referent Abg. Müller -Di. Arone beient, daß die 
Commiſſion mit allen Rechnungen durchaus einver- 
ftanden geweſen ift und die Provinzial-Verwaltung 
muſtergiltig ihres Amtes. gewaltet habe. Aus- 
ſiellungen find faſt nirgend erhoben worden. Redner 
weiſt noch auf einige Punkte der einzelnen Special- 
Rechnungen hin und giebt kurze Erläuterungen dazu, 
darunter betr. die Rechnung der Reifekoiten bezw. die 
7.5 Kilom.-Einheit. Gegen die Etatsüberſchreitungen 
des Hauptvoranſchlages ſei nichts einzuwenden. Die 
größte Summe, 37856 Mk. mehr beim Specialvor - 
anſchlag der weſtpreußiſchen Feuerſocietät, ſei auf un⸗ 
vorhergeſehene Anſchaffungen von Feuerlöſchgeräthen 
etc. zurückzuführen. In gleicher Weiſe ſeien, wie 
Referent ausführt, die Etatsüberſchreitungen der Pro- 
vinzial-Anſtalten nothwendig gemeien und deshalb zu 
entlaſten. — Die Decharge wird debattelos ertheilt. 

Im Anſchluß an die Zuſammenſtellung der ſeit der 
Begründung der Provinz zur Erhebung reſp. Rück- 
erflattung gelangten Provinzial-Abgaden wird be- 
merkt, daß das provinzialabgabenpflichtige Staats. 
fteuerjoll von 5431 078 Mk. pro 1887/88 auf 6 606 893 
Mu. pro 1898/99 geſtiegen iſt, alſo im Laufe von 
11 Jahren nur um 1 175 815 Mk. = 21,6 Proc. Nach 
dem Kauptvoranſchlag werden pro 1970/01 an Pro- 
vinzialſteuern gegen das Vorjahr 180 124,64 Mn. mehr 
gefordert, die theils durch Mindereinnahmen, theils 
Mehrausgaben eniftanden find. — Dazu wird ohne 
Discuſſion die Zuſtimmung ertheilt. 

Die nächſte Vorlage bezieht fi auf die Abänderung 
des Neglements der Provinzial - Kilfskaſſe. Der 
Oberpräſident hatte im Juni v. Is. durch einen Erlaß 
eine Erweiterung des Geſchäftsbetriebes der Kaſſe bezw. 
Neglements-KHenderung derſelben angeregi, um zur 
wirkſamen Begegnung der der Candwirthſchaft aus der 
finkenden Tendenz der Preisverhältriffe ihrer Producte 


drohenden Gefahren eine erhöhte Ausnutzung des Grund & 


und Bodens dadurch zu ermöglichen, daß namentlich 
den Meliorationsgenoſſenſchaften die Beſchaffung der 
zur Durchführung ihrer Meliorationsprojecte erforder- 
lichen Geldmittel durch die Gewährung eines billigen 
und leichten Credits erleichtert werde. Die Commiſſion 
für die Kiljskaſſe hat beſchloſſen, im Hinblick auf dieſen 
Erlaß zu empfehlen, für Privatperſonen den Zinsfuß 
für die aus der Provinzial Kilfskaſſe zu gewährenden 
Darlehne von 4% Proc. auf 4½½ Proc. herabzuſetzen. 
Dieſem Wunſche iſt der Provinzial-Ausſchuß nachge- 
kommen und beantragt in Ueber einſtimmung mit der 
Commiſſion, zu dem Reglement folgenden Zuſatz zu 
machen: „Sofern die Mittel zur Auszahlung des Dar- 
lehns durch Der kauf von Anleiheſcheinen beſchafft werden, 
hat der Darlehnsnehmer die Coursdifferenz zu tragen, 
wenn die Anleiheſcherne zum Courſe unter 100,25 Proc. 
begeben find. Die Coursdifferenz nebft 5 Proc. Zinſen 
vom Tage der Zahlung des Dartehns wird aus den 
erſten Amortiſationsraten gedeckt, wodurch die Tilgungs- 
frift für das Darlehn entſprechend verlängert wird.“ 
Regierungsrath Buſenitz giebt Erläuterungen zu 
der Dorlage, die er mit Rück ſicht auf ihre Wichtig 
keit für zwechmäßig erachtet. Redner weiſt im Hinblick 
auf die Meliorationsgenoſſenſchaften darauf hin, daß 
eine wirkſame Drainage von allen landwirthſchaſtlichen 
Kreiſen für unerläßlich erachtet wird. Den Genoſſen⸗ 
ſchaften wird es jetzt ſchwer, das erforderliche Geld 
für ihre Zwecke zu erhalten. Die Provinzial-Hi.fskafle 
hat ſich die Förderung der Meliorations-Genoſſen⸗ 
ſchaften zum Princip gemacht, aber im Regiſter der 
Zuwendungen bisher nicht an erſter Stelle geftanden, 
ſondern eine Privatkaſſe (Central-Boden-Credit-Alctien· 
geſellſchaft) iſt viel mehr von der Genoſſenſchaſt in 
Anfpruch genommen geweſen. Die Provimial-Hilfs- 
kaſſe von MWeſtpreußen hat an Darlehen bisher im 
ganzen gewährt: 1 638 380 Mk., diejenige von Oſt⸗ 
reußen 18 739 878 Mk., von Poſen 4 707 543 Mk., unſere 
robin ſteht alſo an letzter Stelle. Redner zieht 
Ostpreußen als Beiſpiel dafür an, daß die Provinzial 
Hilfskaſſe der Centralpunkt für alle zwecks Melio- 
rationen benöthigten und verlangten Summen ift. Das 
Befireben unſerer Provinzial-Hilfskaſſe werde darauf 
erichtet fein müſſen, den Credit zu niedrigerem Zins⸗ 
file zu gewähren als die Privatinftitute. — Landes- 
hauptmann Hinze weiſt die Vorwürfe wegen jdjlep- 
penden Geſchäftsganges der Provinzial-Hilfskaſſe zurück; 
derſelbe jer wohl ſchwierig, aber in allen Fällen der⸗ 
artig, daß den Intereſſenten baldmöglichſt gewillfahrtet 


werde. Eine Derwaltungs-Commiſſion, die zum größten 


Theil aus Herren vom Lande beſtehen ſoll, wie der 
Vorredner fie empfohlen, halte er für mißlich.— 
Oberpräſident v. Goßler: An der Hand der realen 
Derhältniſſe der Provinz habe er die Anregung in 
feinem Erlaß vom Juni v. Is. gegeben. der Stand- 
unkt des Candeshauptmanns, daß wir an und für 
ch keine rechtliche ing zu den Forderungen 
der Vorlage haben, könne er nicht theilen. Für 
Meliorationen zu forgen, habe die Proninzial-Ber- 
waltung die Pflicht, ohne Zweifel, und zwar geſetzlich. 
Sämmtliche Cor por ationen der Provinz müßten ihren 
Credit von der Provinzial-Hilfshaffe beziehen. Für 
die Bedürfniſſe der kleineren und mittleren Communen 
müſſe ganz anders geforgt werden. Der Darlehns 
nehmer trage das ganze Rifico, in anderen Provingen 
wäre auch noch eine kleine e e einge- 
führt worden. Für die Hilfskaſſe ſei nicht die geringite 
Gefahr vorhanden. Redner glaubt auf dem rechten 
Wege zu ſein, wenn er im Intereſſe der Entwickelung 
der Landwirthihaft den Melior ationsfonds mög- 
licht zu erhönen und zu  fichern deſtrebt 
it. — abg. Peterſen win dis Angelegem 


heit nochmals der Commiſſion überwieſen wiſſen. 
Nach weiteren Bemerkungen des Vorſitzenden des 
De Herrn ee und des Abg. 

eterſen tritt eine viertelftündige Paufe ein. Vorher 
kommt es noch zu einer kurzen, aber lebhaften Aus- 
einanderfegung zwiſchen dem Porſitzenden und dem 
Abg. Peterſen zur Geſchäftsordnung. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird in die 
Berathung des Hauptvoranſchlages eingetreten. 

Die Etatscommiſſion hat den Antrag 8 den 
we ern für das Rechnungsjahr 1900/01 dem 

orſchlage des Provinzial - Ausſchuſſes gemäß zu ge · 
nehmigen und denfelben in Einnahme und Ausgabe 
auf 8 390 000 Nu. feſtzuſetzen. Aus den Einzelheiten 
des Kauptvoranſchlages, deſſen weſentlichſte Anſätze 
ſchon am Freitag voriger Woche in der „Danz. Zig.“ 
mitgetheilt ſind, heben wir folgende Zahlen hervor: 
Der Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre 1898/99 be- 
ziffert ſich auf 96 41,75 Mk., der Inſchuß aus der 
Staatskaſſe auf Grund des Geſetzes betr. die Unter ⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder zur Zwangserziehung 
beträgt 87000 Mk. Zur Abwicklung der den Kreiſen 
an die Provinz zuſtehenden Chauſſee-Neubau- Prämien- 
Forderungen follen 600 Mk. gegen Berzinjung und 
Amortijation aus der Provinzial-Hilfskaſſe entnommen 
werden. Der vorausſichtliche rechnungsmäßige Kapital- 
befiand des Provinzial-Hillskaſſen- und Meliorations- 
Fonds am 1. April d. Is. beläuft ſich auf 1266 000 
Mark. Die Koſten der allgemeinen Verwaltung find 
auf 261843 Mk. normirt worden. Zür Landes- 
meliorationen und landwirthſchaftliche Cehranftalten find 
138 591 Mk. ausgeworfen, für die Provinzial-Chauſſeen 
672 658 Mk. Dem Kreis Danziger Höhe ſoll für die 
Chauſſee Ruſſoſchin-Zakrezewken als erſte Rate der 
Geſammtprämie von 84791 Mh. 28 791 Mk. gezahli 
werden. Zum Zonds für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
wird als fünfte Rate der Betrag von 20 000 Mk. ein- 
geftellt, nachdem vier gleiche Beträge bereits früher 
bewilligt worden find, An Penſionen und Unter- 
ſtützungen an Beamte des Provinzial-Derbandes find 
36 000 ME. zu zahlen. 

Referent Albrecht giebt Erläuterungen; leider 
hätten die Provinzialſteuern wieder um 2 Proceni er- 
höht werden müſſen, der Grund wären größere Aus- 
gaben und Ausfälle in den Einnahmen. — Die Giats- 
debatte führte zu kurzen Erörterungen über die 
Waſſergenoſſenſchaften, welche zur Verminderung der 
Hochwaſſergefahr Neuanlagen herzurichten haben, an 
denen ſich Abg. Schnachenburg, Landeshauptmann 
Hinze und Regierungsrath Buſenitz betheiligten. 
—— —— ́ — — —EÜ:7 Gꝗ‚ — — 


Aus den Drovizen. 


3 Pr. Stargard, 7. März. Geſtern Nachmittag hat 
ſich der alibeliebte und geachtete Lehrer W. im Con- 
ferengimmer der hieſigen Stadiſchule am Fenſterriegel 
mittels einer Rouleauxſchnur erhängt. Die nach dem 
Auffinden fojort angeftellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfole. W., der eine Frau und drei 
Kinder hinterläßt, 54 Jahre alt iſt und 25 Jahre Lehrer 
der hiefigen Stadtſchule geweſen ift, hat die That in 
einem Anfalle geiſtiger Umnachtung verübt. — Der 
Militärinvalide R. wurde geſtern halb enikleidet auf 
dem Beite liegend kodt aufgefunden. Er war am 
Abend vorher in angetrunkenem Zuſtande nach Haufe 
gekommen, mit dem Gefiht auf das Bett gefallen 
und ſo erſtickt. 

Schöneck, 7. März. Heute iſt dem Mühlenbeſitzer 
Doft aus Königl. Boſchpohl ein ſchwerer Unfall 
paſſirt. Als derſelbe mit einem mit Holz beladenen 
Wagen in die Nähe des Kämmereigutes Wilhelmshöhe 
kam, ſtürzte aus der Inftkaihe ein Fund heraus und 
erſchreckte die Pferde ſo, daß dieſe in raſendem Laufe 
den ſteilen Berg vor dem Ziehefluffe hinabſtürmten. 
Doſt flel vom Wagen und wurde überfahren, wobei 
ihm ein Bein zweimal gebrochen wurde. Erſt nach 
faft einer Stunde wurde der Verunglückte von einem 
des Weges herkommenden Beſitzer gefunden und zur 
Stadt gebracht, wo Herr Dr. Lauer den Derband 
anlegte. 

Ortelsburg, 6. März. Bon wuthverdäcktigen 
Kriegshunden gebiſſen wurden ein Leutnant, ein 


Oberjäger und ein Jäger von der 1. Compagnie des 


hieſigen Jäger-Bataillons Nr. 1. Die Gebiſſenen haben 
die Tollwuth-Schutzſtation in Berlin aufgeſucht. Ein 
dem Jäger-Bataillon angehörender Kriegshund, der 
ſonſt ſehr ruhig war, hatte auf dem Kaſernenhofe 
mehrere Hunde angefallen und ſodann in einem be⸗ 
nachbarten Dorfe einige andere todigebifien und 
mehrere arg zerfleiſcht. Diefer Kund wurde jofort er- 
ſchoſſen. Am Tage darauf biß ein anderer Kriegshund, 
der von dem oben erwähnten Hunde angefallen worden 
war, feinen Herrn, den eingangs bezeichneten Leutnant, 
und unmittelbar darauf einen Oberjäger und einen 
Jäger; aach dieſer Hund wurde ſofort getödtet. Ange 
ſichts dieſer Thatſache begaben ſich der Leutnant, der 
Overjäger und der Jäger nach Berlin, um ſich hier 
einer Schutzimpfung gegen Tollwuth zu unterziehen. 


Bon der Marine. 

* [Schulſchiff „Nige““ in fintmerpen.] Zu 
Ehren der Offiziere des Schulſchiffes „Nixe“ 
hatten geſtern Vormittag der Bürgermeiſter und 
die Dertreter der Eivil- und Militärbehörden 
Antwerpens im Stadthauſe einen feſtlichen 
Empfang veranſtaltet, dei welchem beiderſeitig 
herzliche Anſprachen gehalten wurden. Im An- 
ſchluß daran wurde von den ſtädt. Behörden den 
Offizieren der „Nixe“ ein Frühſtück gegeben. 
Burgermeiſter van Ryswyck brachte einen Trink- 
ſpruch aus auf Kaiſer Wilhelm, den er als 
Friedensfürſten feierte. Der deutſche General- 
conſul Pelldram trank auf den König Leopold. 
Nachdem ſodann der Bürgermeiſter noch einen 
Toaſt auf die Difiziere der „Nixe“ ausgebracht 
hatte, dankte der Commandant der „Nixe“ 
Fregattencapitän v. Baſſe und trank auf das 
Wohl des Bürgermeiſters, des Stadtraths und 
der Bevölkerung Antwerpens. 


Ver miſchtes. 


* (Ein vielfegendes Künſtlertelegramm!] ſandte 
der Leipziger Komiker Wilhelm Büller gelegentlich 
der Hochzeit des Directors Philipp Bock dem 
Bräutigam. In humoriſtiſcher Weiſe hat darin 
Büller die Titel aller jener Stücke, welche in dieſer 
Saiſon am Klexandra-Theater in Petersburg 
unter der Direcuon Bock gegeben werden jollen, 
zu ſeinem Glückwunſche verwandt. Das Telegramm 
hat folgenden Wortlaut: Mein lieber Philipp! 
Jetzt zu „Jaſtnacht“ verläßzt du mit deiner „Frau 
vom Meere” die „Heimath “, um in den „goldenen 
Käfig“ zu gehen; eine merkwürdige „Laune der 
Verliebten“! Ich kann mir „keine Dorſtellung“ 
machen, ob du mit eiferner „Fauſt“ als Ehemann 
regieren wirſt oder ob deine Frau, die „keine 
falſche Heilige” ift, das Scepter in der Ehe führen 
wird; es iſt dies wohl vor der Hand noch „unbe- 
stimmt“. Jedenfalls, lieber Neffe, biſt du jetzt an 
der „Zrühlingsmende”, willft du der „Herr im 
Haufe” ſein und bleiben, fo ftelle ich die „ſittliche 
Forderung“ an dich: werde deiner kleinen „Com- 
teſſe Guckerl“, die ohne „Geſchwiſter“ ift, niemals 
„untreu“. Dies wäre eine „Schülerſcene“ und 
eines „Kammerſängers“ nicht würdig. Ihr fit 
jetzt deim „Abſchiedsſouper“ mit „Hans“, dem 
„Königs leuinant“, Jreunden und „Journaliſten“ 
zuſammen, die du thellweiſe ſchon vom „weißen 
Rötz!“ her kennſt. Neulich in Berlin, „als ich 
wiederkam“, verſprachſt du mir, ein guter Ehe- 
mann zu werden, denke an die „Jugend von 
heute“ und halte dein Wort! „Weh dem, der 
lügt“! Dein „Onkel Toni“. 


*Im Luftballon von Berlin bis Prag.] Bei 
Brandeis in der Nähe von Prag landete ein 
preußiſcher Militärballon mit dem Oberleutnant 
Ewald von Kleiſt und den Leutnants Paul Witte 
und Paul Deckert. Der Ballon war um 11 Uhr 
Vormittags in Berlin aufgeſtiegen, brauchte al 
zur Zurücklegung des Weges von Berlin nach 
Prag nur etwas über drei Stunden. Der Ballon 
hielt ſich durchſchnittlich in der Höhe von 3000 Mir. 

* [Manjen] wird in etwa zwei Monaten auf 
einem von 20 Mann beſetzten Schiff, das nach 
ſeinen Angaben ähnlich wie die „Fram“ gebaut 
ift, eine hudrographiſche Forſchungsreiſe nach — 
isländifhen Gewäſſern unternehmen. Im Herb 
gedenkt er wieder zurück zu ſein. 

Hamburg, 6. März. Wegen Unterſchlagung 
von 330 000 Mark find die Prokuriſten der Ham- 
burger Commerz- und Discontobank Dittmer zu 
4 Jahren 6 Monatn, Täubert zu 4 Jahren Ge- 
fängniß, ferner Beide zu je 4 Jahren Ehrverluſt 


verurtheilt worden. 

Eherfon, 7. März. Beim Niederreißen 
eines Haujes fand man im Dachraume ſechs 
Kinderleſchen. die Haus beſitzerin wurde unter 
dem Derdachte der Engeimacherei verhaftet. 

Buenos-Ayres, 7. März. Hier find zahlreiche 
Erkrankungen vorgekommen, bei denen es ſich 
vermuthlich um Beulenpeſt handelt. 


Standesamt vom 7. März. 


Geburten: Portier Franz Norgall, T. — Arbeiter 


Albert Wolf, T. — Schaffner bei der elehtriſchen 
Straßenbahn Richard Knorr, T. — Kaufmann Paul 
Eiſenach, T. — Seefahrer Otto Jicht, T. — Metall- 
dreher Adolf Kriſchewski, S. — Maſchinenſchloſſer 
Albert Sommer, T. — Poſtſchaſſner Hermann Dulnn, 


T. — Briefträger Auguſt Kuhn, T. — Arbeiter Albert 


Gadziejewski, T. — Arbeiter Gotilieb Pinske, G. — 
Arbeiter Franz Engel. S. — Schloſſergeſelle Johann 
Rogorjynski, S. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Tanzlehrer Salomo Gottfried Konrad 
und Margarethe Johanna Suſanna Schadwill, beide 
bier. — Schmied Robert Adolf Wohlfahrt hier und 
Anna Auguſte Schwertfeger zu Kochzeit. — Kaufmann 
Johannes Richard Georg Schlicht dier und Helene 
Louiſe Andres zu Wotzlaff. — Hausdiener Friedrich 


Wilhelm Galande hier und Hulda Emilie Bertha Guſs 
zu Zigankenberg. — Nieter Heinrich Otto Quosbartih 


und Bertha Marie Brühn. — Barbier und Friſeur 
Malter Ludwig Albert Saß und Clara Franziska 
Emma Hipp. — Malermeiſter Carl Julius Hartmann 
und Bertha Elifabeth duſchinski. Sämmtlich hier. — 
Kaufmann Paul Guftav Fritſch zu Berlin und Selmg 
Johanna Gertrud Rudolph hier. — Chemiker Dr. phil. 
Joſeph Goldhaber und Brandel Goldhaber, beide hier. 
Todesfälle: Rentiere Marie Uphagen, 93 J. — 
Tiſchlergeſelle Alfred Auguſt Ernft Hildebrandt, 35 J. 
TI. — S. des Kaufmanns Paul Danziger, 1 
T. des Schloſſergeſellen Paul Okron, 1 
Heizers Alexander Glesmer, 4 N. — Früherer Schloſſer 
Johann Friedrich Wilhelm Hoffmann, 82 J. 7 N. — 
T. des verfiorbenen Tiſchlermeiſters Guſtav Otto Wilke, 
12 J. 6 M. — Wittwe Marie Granditzki, geb. Caya, 
77 3. — Unehelich: 1 S. todtgeb, 


Danziger Börſe vom 8. März. 


Weizen in guter Kaufluſt bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt leicht bezogen 
718 Sr. 132 M. 729 Gr. 134 M, bunt 670 Gr. 
126 M, 718 Gr. 132 M, helldunt 658 Gr. 121 M, 
695 und 697 Gr. 130 M, 724 Gr. 136 M. 729 Gr. 
137 M, weiß 703 Gr. 132 M. 133 M, 729 Gr. 
139 M. 740 Ge. 141 Al, fein weiß 769 Gr. 150 
fein hochbunt glafig 734 Gr. 140 M, 766 Gr. 146 
roth 68% Er. 131 M, 766 Gr. 145 M per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 697 Gr. 
130 AR, 708, Til, 717 und 723 Gr. 131 M. Alle 
ner 714 Gr. ver Tonne. — Gerſte ohne Handel. — 
Safer inländiſcher 11%, weiß 118½, fein weiß 120 N 
per Tonne bezahlt. — Erbfen inländiſche weiße Koch ⸗ 


124 Al per Tonne gehandelt. — Wicken inländiſche 
118 Al per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 35, 41 M, 
roth 58 M per 50 Kilogr. gehand. — Weizenkleie 
grobe 4,40 M, feine 3,90, 4.05 M per 50 Kilogr. bez, 
— Roggenkleie 4,15 t per 50 Kilogr. gehandelt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 7. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 K. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 12,00 M. — Euperfine Nr. 00 
11,00 K. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 AA. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 H. — Niſchung 
Nr. C und 1 11.00 K. — Fine Nr. 1 9,40 M. — Sins 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kiloer. Weizenkleie 4,90 M. — Roggen- 
kleie 4.90 M. — Gerſtenſchrot 7.00 AM. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14.50 M. 


Seine mittel 13,50 M. — Mittel 11.50 M. erbinare 


10,00 &. 

Grüßen per 50 NHiloar. Weizengrütze 14,00 
Geritengrüde Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11.80 22 
.d M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. März. 


Zuller 7 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 AL, 3. gering ges 
nährte Bullen — A. — 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 32 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27-28 MM, 3. ältere ausgemäfteie 
Ochſen — M. 4. mäßig genährte junge, und a» 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — U. — Kühe 14 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerths 
M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—27 KM. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
— M. 5. gering genährte Kühe und Kälder — M. 
— Kälber 30 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmiid- 
Maſt) und beſte Saugkälber — M. 2. mittl. Maſt. 
Kälber und gute Saugkälber 35—38 M. 3. geringere 
Saughälber 30—33 M, 9. ältere gering genährte 
Kälber (Treffer) — M. — Schafe 71 Stück. 1. Mait- 


lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 


Maſtbammel 22—25 M, 3. mäßig genährte Sammel unde 


Schafe (Meriſchafe) — M. — Schweine 164 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
A. 2. fleischige Schweine 33—34 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber — 
— Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: EM. 
Angekommen: Lina (Sp.). Kähler, Stettin, Güter 
— Pinus (S.), Sieg, Hammeren, Steine. 
Bejegeit: Maja (Sp.), Peterſen. Kopenhagen. 


augen dane Egan 
gekommen: Henriette er (S.), Jung- 
mann, Neweaſtle, Kohlen. — Idun (ED) Donriem 


Newcaſtle, Kohlen. — Zöreningen (6D.), Delmeer, 


Helſingborg, leer. 
Fichte mu fehen (bi), 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig, 


N. — G. des 


Ochſen 9 Stück. 1. voll- 


5 
N 


Oſtdeutſche Bank Akt.-Geſ. 


vormals J. Simen We. & Söhne. 
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der 
Aktionäre findet 


Yreit den 6. April er., Dormittass 11 Uhr 
in unlerem. Seihifistohete bierfelbft, "Aneinhäfiiche Langgaſſe 


Nr. 11, ſtatt 


I 


eriebene Angebote find poſtfrei bis zum Montag, den 26, Märı 5 55 

f Bormittess 11½ Uhr, an den Unierzeichneten einzureichen. 9 = Ein einmaliger Versuch überzgugt, dass van Houtens Cacao für den täglighe,, Beb 

ine Deröffentlichung der F nit Pe f 5 e A; len anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stofä 
te Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer des Kreisbaumeiſters ©  mohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitu 
aus und können während der Dienitiiunden eingeſehen werden. des N nos - 


weise. Yan Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 
Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Der [oder di 1 ; ee 

nſchläge ind gegen polt- und beiteligelöfreie sendung an „ ‚6ekannten Blechbüchsen. Bel lose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität, 
Dark in baar vom Kreisausſchuß zu beziehen. 8 u 2a 


Juſchlaasfriſt 4 Wochen. 5 1. Pr. b 
Strasburg Wenpe bn 2. Mär: 1900. 1 5 enſchen Bankverein und der B ann 


Der Kreisbanmeifter Brass, 7 Neos berger Wang fir an und Gewerbe Gebr. Sismansk } 0. Charlottenburg 


Bekanntmachung. Erfinder der Doehtkohle 


Don der geworfenen Dechsladung des geſtrandeten sen liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


„Kant“ find geborgen und werden auf Grund des 3 8 i i 
stäbe für elektrische Beleuchtung. 
ee, e d. Js., Dormittags 10 Uhr, a eeialkohlen = Wec 1 fähigkeit 
bei Ceynoma 8 gegen baare Zahlung verkauft: Sehleif kontakte aus Kohle von höchster Le 2 i 


onnen Theer, 


Mär; an in unferen Bureaur und 

on tanz genommen werden. 

3 5 

Oſtdeutſche Bank Akt.-Gei. 
vormals J. Simon Wwe. & Söhne. (2940 

Der Aufſichtsrath. Der Boritand, 


5 leere Tonnen. A. Anberic. Kraſchunki. E. Simon. ARE: ken an ae für llektroiyne. 
Duties, den 6. März 1900. 14113 Sl N D 5 8 
a Königliches Strandamt. cum d Oren- ll. eG TIG d 8 5 — 3 
Bekanntmachung. 25 Mer 2727 


In unſer Handels regiſter A iſt unter Nr. 5 die Handelsgeſellſchaft 
Nee Kaufleute Robert Rudolf Gottiſeb Hodam und Paul Keinrich 
er mann Rehler, beide zu Danzig, in Firma 


Kodam & Neßler, Danzig, 

Zweigniederlaſſung in Graudenz, eingetragen. 
Sraudenz, den 26. Februar 1900. (2986 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unferem Firmenxregiſter iſt die unter Nr. 111 eingetragene 
Firma Gaefar Alerander in Sadlinken heute gelöſcht worden. 


kraru est ol z on 
* 


OBEN 
Muuurbart u Se 


_ Werke-Actiengesellschaft 


vormals W. A. Boeſe u. Co. 
8. ordentliche Generalverſammlung. 


Wir beehren uns hiermit, unlere Actionäre ju der 
Sonnabend, den 7. April er., Vormittags 10 Uhr, 5 
im 8 der Gefellibaft hier Köpenickerſtr. 154 ſtatt- & 
* 


findenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt ein- 
zuladen. 


nscht, gende 


Gegenſtände der Tagesordnung: 


Strasburg Weitpr., den 1. Mär: 1900. 2987 1. Dorlage des Geſchäftsberichtes des Dorſtandes nebſt D . 
Röniglihes Amtsgericht. Selene D 1 ‚und Bilanz, ſowie des ame Ä S> 
rüfungsberichtes des Aufſichtsrathes. 
Bekanntmachung. 2. Beſchlußfaſfung über die Bilanz und Gewinnvertheilung. Jünftr. Dreisiifie über Be Beſte Fahrſchule. 
In unfer Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der bierorts 3. Ertheilung der Entlaſtung an Aufſichtsrath und Dorſtand. 


i 2 2 . 3 darfsartihel und Specialitäten Unterricht wird dei unbeſchränkter Lehrzeit fahgemäh eriheilk, 
Die Actionäre, welche in der Generalperſammlung das Stimm- für Eheleute. Herren u. Damen 


ıjreht ausüben wollen, haben ihre Actien ohne Auponsbogen|yerfendet aratis (1662 Täglich geöffnet. 


5 
8 Firmen Emil Salomon Nr. 100 und & von Swinarski 
r. 10% eingetragen worden. (299 


Strasburg, den 3. Mär; 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelgregiſter A iſt heute die Firma 


ſpäteſtens am ſechſten Tage vor dem Berfammlungstage B. Rißmann, Magdeburg, Jeden Donneritaa 9 CONCERT. 
in Berlin bei der Kaffe der Geſellſchaft, oder bei einem Gummiwaaren-Verſandtgeſchäft, 
e & ar Darren 8 > Verlangen Sie gratis u. franko meinen Als Abgeordneten des Danziger Departements zum Enger 
gerge riſius u. Co. . 0 9 5 
. in Berlin bei dem Bankhaufe von Aoenen u. go.; Hlnstr-Hauptikstal. über BE gusfchuſſe der Weſtor. Candichaft für die Jahre 1900, 10 ei 
+ A. Kuhnke Nachf. Otte umacher | 
it dem Sitze in Marienburg und als deren Inhaber der bank von Goergel, Barrifiusu. Co., u. Fahrradartikel u Sle 8 NR k 
ben den 1a) emmandiie Frankfurt a N. e ee Herrn Londſchaftsrath v. Rüm er-okoſchken 
€ f} . . „ 1 t 1. 
Königliches Amtsgericht. (2994 rankfurt a/ Main a a un für induſtrielle — 1 und als deſſen Stellvertreter 
zu hinterlegen. 1 8 3 v. Sraß-Klanin. Hagen-Sobbowitz. Heine ⸗Narkau. 
Die Zulaſſung zur Generalverſammlung erfolgt nur gegen] — Hoene-Leeſen. Graf Keyſerlingk-Schloß ane 
Ma i ſammlungstage von obigen Stellen auf Grund der bei dieſen oder 5 7 b 
ae e eee kp re 10 ‚Uhr, Er beim Notar erfolgten Hinterlegung verabfolgt werden. (2981 (ummi- A rtike] \ 
abe der 3 3 den e er 5 
ar e Arbeitspferde, Darun er reijährige un „ * Frobedtzd. 2 N. ſow. jammt- 2 
1 zweijährige Stute; 16 Stück Nindvieh (ſchwarzſcheckig) : . . 
3 13 ſehr aute Milchkühe, theils bochtrad., direrlion der liche Spec. Gr. ill. Katalog in 
* 
äue, 1 Eber; 2 Jagdwas en, 2 Kaſtenwagen, davon 1 auf x 
Jed. 3 ar. Arbeitswagen mit Zubeh., 1 Jagd. u. 3 Arbeits- vorm. W. K. Boeſe u. Co. * 
| E. Hartzfeld. 


deutihen Notare, oder bei einer der nahbenannten Stellen: Wiederverkäufer geſucht. 300 Herm. Kling. 
in Frankfurt a) Main bei der Deutſchen Benofienfhafts- Fahrräder 911902 empfehlen wir zu wählen 
Reitaurateur Otto Schumacher daſelbſt eingetragen. C 
1900 — Feen Main bei der Pfälziſchen Banh ich b. bester Qualität, unt. 
. 7 7 7 in Frankfurt a Main bei dem Bankhaufe Baß u. Her Deutsche Fahrrad- Industrie, Herten Landſchafts⸗Deputirten Meyer-Rottmannsdork 
Auction N Herzberger Hinterfeld. Eintrittskarten, welche dis zum dritten Tage vor dem Der v. Zelewski-Barlomin. 
D s 
ich im Auftrage des Pächters Herrn ep wegen Auf- 
Berlin, den 8. Mär; 1900. Frauenrihuß (kein Gummi). 25 8 
7 5 | 8 8 * L * f N 1 A | 
e a vr ’ ſchl. C t tis u. fr.. k m, | 
Se 1 ee ee e ns bee Attunulatoren n. lechrititäts⸗Werkr⸗Attiengeſellſchaft s »: 5% [5 N ey 
litten, 1 Pr. Gpasier- u. 2 Geip, Arbeitsgeſchirre, 1 Reit- — 8 2 


E Kunze. 30" Konogramıne 


dreireihigen Napsdriller, 1 Rübenichneider, fämmtliche 


D . in Gold und Seide werden billig 
re geftiht Goldſchmiedegaſſe 3. Polſtermöbel 
Pilüge und Eagen, | Candhaken, 1 Desimalmaage, 1 Mangel, sollte im Haushalt zur Herstellung Leiftungsfähige N 


2 
leilſtein, 2 Dr. Schlittengeläute, 1 Gentrifuge, 2 Dreh“ Maize- 1 425 7 
iffer, 1 ar. Butter kiſte, 1 Mil 1,1 Brühtrog, 1 Back⸗ en 9 
trag. Teil, Dumpe, mehr. Gchlaebäume, Na een . Piaf 99 rene 3 Dampf Kahl» Mühle Derorationen 
EE ENTER N 


nigungsmaſchine, 1 Pferderechen, 1 Rapscylinder, 


F Arbeitsſättel, 1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 
1 


, N ö pen ete. n ae 
FEC nur ach Venen en at bunt 


Tische, etwas altes Eiſen, Eimer, Tonnen, Bütten ſowie Zu — 
ämmtl. Haus-, Wirthſchafts- u. Ackergeräthe, 1 Quant. —— 113 in allen besseren Colonial. 
u. 1 Haufen Kaferſtroh. i (2084 gur waaren- und Droguen- 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht ne Den andlungen. 
re 


2 
7 


ir bekannten Käufern gewähre ich einen iweimonatlichen Credit. ne 
nbehannte zahlen ſogleich. — 
A. Klau, Engros-Niederlage für Westpreussen: 
Auctionator ke Urs . A. Fast. 


edelfen Süßwein 
Tagesordnung — — 5 
für die am ee BER Fernsprecher 


tiefere 
infolge directen Bezuges 


die große Flasche 1.50 N. 
für leere Fl. 10 3 zurück. 
Max Blauert, 


Ungar- Weinhandlung. 
Derkaufsſtelle in Danzig: 
Cangenmarkt 2. 


7. April 1900, Nachmittags 3 Uhr, 


in unſeren hieſigen Geſchäftsräumen abzuhaltende 


ordentliche Generalverſammlung. 


Die Anmeldung beginnt ½3 Uhr. 
Vorl der Bilan und der Gewinn- und Derlufi-Rechnung 
a dene Dee Geſchäftverichtes und des Berichts des Auffihtsraihs 
für das Geſchäftsjahyr 1899. j : 
7. Seihluhlaflung über Genehmigung der Bilanı, Ertheilung der 
1 Entlaſtung und Dertheilung des Reingewinnes, 


Miso. 
0 f 
ScHoKolADE 


| p. va PfdPacket 40, 50,60 Pfo, 
andel, Dresden, hinterlegen. . N 
en e sind die feinsten Fabrikate der Neugeſt. 


Danzig. 
Langgasse No. 33. 


Mahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths. 


Danzig, den 8. März 1900, h (2996 FR. Davio SöHN E H 6 
Nordiſche Electricitäts- und Stahlwerke „HALLE“. Auch In diesem Jahrhundert a — 
. ecm Albert Fuhrmann, 


Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlos. 


| Vortreter: Ad. Argus, Hausthor 2. ! 


Im Inſtitut für 


Orthopaedie und Heilgymnastik 


Poggenpfuhl 60 


finden vom 10. eg ab bis auf weiteres Vormittags von 
. 11—12 Uhr üebungen nur für Damen ſtatft. ( 

Kinder werden für dieſe Zeit (11—12) Uhr nicht angenommen. 
Dr. Wolff. 


Louis Kronheim, 
Anfiedlungs-Burean für Polen, OR» uud Weftpreußen. 


Hierdurch die ergebene Dittheilung, vb ia vom 18. Mart er, 
na 


rien ee 1 3 hnitati 

St a aut n Kaen 
Engl. Maſchinen- und Nußkohlen, 

Braunkohlen-Briquets ais eries für Koblen. 


ben, Billardlager u. Billardutenſilien, Kegel- 


Sadel & Cle., kugeln, Kegel u. f. w. 
Sangiuhr, Hauptſtraße 18, 1 Tr. Drechslerwaaren e Zabahspieifen, Kämme 


Unentgeltlicher (252 Bürften te. te., Mac bee, Bandmaahe, Diefer, 


Wohnungsnachweis, Felix Gepp ‚Brodbänhengafle 49, 


gegenüber der Gr. Arä 
An- u. Derkauf von] Jede Veränderung. Beriehen von Billards führe Len aus 
Grundſtücken, 


n 
Art 
Dermittelung v. Hypotheken p.) 
und Baugeldern, reifen 


Faslıh friih einireffend: Schwartz jun 
9 


Wed Ba eee 


1 Treppe rechts, > lot i befinden. 
J En Bed hi anf —— chäft, Am Seezander, wird jelbit die 8 dommetweich durch den 
on 


und Derkauf von Gütern und Grundſtüch ränderter 
Weise fortführen und bitte, das mir bisher bewielene Vertrauen Karpfen, BEE” Hubertusceräöme BE 
in großen Gläſern & 1 M. (2068 


auch fernerhin zu erhalten, Steinbutt, s 8 . 
2904) Hohastungsvoll "Derland prompt. (249 [Hubertus - Drogerie Danzig! 
7 
a 8 Dominikswah > 


Amor 


d Beste. 
In Dosen à 10 pig. überall 


Günſtige Kaufgelegenheit! 
Güter und Bauernſtellen. 
Don dem der Candbank Berlin gehörigen Gute 


ross Kleschkau, 


Ar. Danziger Höhe, Bahnſtation Brauft, an den Areuzungen 
der Chauſſeen nach Danzig (ca. 17 km), Prauft, Karthaus 
kommen ca. 800 Morgen Acer (milder Weizendoden in 
1 Kultur) in Barzellen von verſchiedener Größe unter 
en bekannten äußerſt günftigen Jahlungsbedingungen 
erbaut, großen Külfeleiſtungen der Candbank sum 
rkauf, ferner 


das Rittergut Gross Kleschkau, 


ea. 2000 Morgen groß, beinahe durchweg milder Weihen ⸗ 
boden mit Brennerei, ſchönen Gebäuden und reichlichem 
lebenden und todten Inventar. 


2 ti en n. Verkauf bſchl tägli 
n sabihläffe Können tägtic 


Aäbere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen 
“ er und der einzelnen Bauernſtellen zu er- 
alten dur 


die Gutsverwaltung der Candbank 
Gr. Kleſchkau b. Schwintſch-Hinterfeld, Wpr. 
und das Anſiedelungsbureau der Landbank 
Bromberg, Eliſabethſtraße 31. 


Louis Kronheim. Ed. Müller, zz 
Jeeſiſchhandlg. u. Derland geschäft. 


€ 


